1858. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeutſchland 
8 Preußen. 
\ Mpg lin, den 21. Februar. Der Staats-Anzeiger 
lt folgende höchfte Veröffentlichung: N ? 
„Es find Uns von dem Augenblicke an, wo Wir den hei⸗ 
thlichen Boden nach Unſerer Vermühlung betraten, fort 
u fort, fo viele theuere Beweiſe wahrer Theilnahme an 
rem Glück geworden, daß die Erinnerung hieran für 
"er ganzes Leben unauslöſchlich bleiben wird. 
ur Wenigen konnten Wir dieſe Empfindungen ſelbſt 
ausdrücken und für alle Aeußerungen und Gaben genügend 
en. Wenn Wir dies nun Hente dem ganzen Lande 
zueſprechen, ſo geſchieht es mit dem innigen Gebet zu Gott, 
* Er das theuere Vaterland mit Seinen reichſten Gaben 
Men möge, jetzt und immerdar. 
Berlin, den 19. Februar 1858. 
1: Friedrich Wilhem, Prinz von Preußen. 
Victoria, Prinzeſſin von Preußen. 


Sbertettenburg, den 18. Februar. Se. Majeftät 
Fang hatten ſich auch geſtern wieder zu Fuß von 
Lätletkendurg nach Bellevue begeben, wo Ihre Maje: 
Najegzle. Königin ſpäter zu Wagen eintraf. Beide 
RB, fäten machten hierauf eine Spazierfahrt, paſſirten 
Le in,, kehrten nach Charlottenburg zuruck und machten 
betz Thoͤchſtdieſelben, nachdem Sie zuvor noch den Beſuch 
bfantinzen Friedrich Wilhelm Königliche Hoheit em: 
gen hatten, einen Spaziergang durch Charlottenburg. 
derbarlottenburg, den 20. Februar. Se. Majeftät 
elle Nig begaben Sich geſtern zu Wagen nach Schloß 
Fuß due und nahmen den Rückweg hierher über Moabit zu 
au A egleitung des Fluͤgel⸗Adjutanten vom Dienft, wor⸗ 
Nöntllecböchſtdieſelben noch mit Ihrer Majeftät der 
8 gin eine längere Spazierfahrt machten. 
erlin, den 19. Februar. An dem Ordens ſterne des 


we 


Prinzen Friedrich Wilhelm Königliche Hoheit bemerkte 
man bei dem letzten Subſcriptionsballe zum erſten Male 
ein Abzeichen, welches außer ihm nur Seine Majeftät 
der König trägt. Da nämlich die Ritter des engliſchen 
Hoſenbandorden bei ihrer Aufnahme ſchwoͤren muͤſſen, den 
Orden ſtets und uberall zu tragen, fo haben Se. Majeftät 
der König, um dieſem Gelübde nachzukommen, das dlaue 
emaillirte Band mit der Deviſe: „Honny soit qui mal 
* pense“ dem von Ihnen getragenen Stern des Schwarzen 
Adlerordens beifuͤgen laſſen, und ganz dieſelbe Dekoration 
trägt jetzt der Prinz Friedrich Wilhelm, auf deſſen 
Bruſt mithin die beiden Orden beider Nationen in Eine 

Dekoration vereinigt ſind. 5 

Berlin, den 21. Februar. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz von Preußen iſt geſtern Abend beim Nachhauſe⸗ 
gehen aus dem Schaufpielhaufe ausgeglitten und hat ſich 
dadurch eine Verſtauchung des linken Fußgelenkes zugezogen, 
welche zwar nicht ganz unbedeutend iſt, jedoch zu keinen ern⸗ 
ſteren Beſorgniſſen Veranlaſſung giebt, 

Der hieſige engliſche Geſandte, Lord Bloomfield, hatte 
am Einzugstage des neavermaͤhlten Paares das biefige 
diplomatiſche Corps in das Hötel royal unter den Linden 
eingeladen, um von deſſen erſter Etage aus den Feſtzug 
anzuſehen. Die Miethung dieſer ganzen Etage für die Zeit 
der Einholungsfeierlichkeſt an jenem Tage fol dem Lord 
2000 Thaler gekoſtet haben. 

Heringsdorf, den 12. Februar. Das Rittergut Gothen 
auf der Inſel uſedom ift mit den dazu gehörigen Vorwerken 
Neuhof, Neukrug und Heringsdorf in den Beſitz Sr. Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen von Preußen übergegangen. 


Sachſen. 

Dresden, den 18. Februar. In Anlaß der Berathung 
des Etats für Bundeszwecke in der zweiten Kammer erklärte 
der Minifter Freiherr von Beuft: Der Bund ſei einmirhig, 
die Rechte der Herzogthuͤmer und Lauenburgs zu vertheidigen. 
Das Projekt einer Volksvertretung beim Bunde ſei unprak⸗ 
tiſch und unausführbar, indem es nie einheitliche Bundes⸗ 
Exekutiogewalt vorausſetze, ſolche Abänderung der Bundes⸗ 
organifation aber den Beſtand der Einzelſtaaten gefaͤhrden 
wurde. 
7 (46 Jahrgang. Nr 16) 
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Baden. 


Karlsruhe, den 18. Februar. Der Rhein bei Knielin⸗ 


gen iſt gegenwärtig fo klein, daß er durchſchritten werden 


onnte Ein Rheinbaier unternahm es geſtern und das 
Waſſer ging ihm nur an wenigen Stellen bis unter die 
Arme. Eine ſehr zahlreiche Menge war Zenge dieſes in 
neuerer Zeit noch nicht erlebten Schauſpiels. 


OGeſter rei. ch. 

Wien, den 18. Februar. Die hier ſeit einigen Tagen 
verwejlende Bosniſche Deputation iſt am 13. im Mi: 
niſterium des Aeußeren von dem Unterſtaatsſecretair Freiherrn 
von Waren empfangen worden, bei welcher Gelegenheit ſie 
eine Denkſchrift überreichte, in welcher die Beſchwerden und 
Wunſche der Bevoͤlkerung ausführlich erörtert find. Es 
wurde ihr das Verſprechen gegeben, daß ſich die oͤſterreichiſche 
Regierung zu ihren Gunſten in Konſtantinopel verwenden 
wolle, jedoch nur unter der Bedingung, daß die Ruhe in 
Bosnien nirgends geſtoͤrt werde und die Verordnungen der 
Pforte, als der rechtmäßigen Regierung, genau befolgt wür⸗ 
den. Die Unruhen in der Herzegowina wurden bei dieſer 
Gelegenheit ſtreng geruͤgt und ausdrücklich hervorgehoben, 
daß die Inſurgenten durchaus nicht auf Symptthien von 
Seiten Oeſterreichs rechnen können, Von dem Fürften Kal⸗ 
limachi wurde die Deputation nicht empfangen. Dieſelbe 
vertritt 24 Gemeinden. 


\ Sch mei z 
Bern, den 14. Febtuar. Der Abſchluß eines Freund⸗ 
ſchafts⸗ und Handels Vertrages zwiſchen Perſien und der 
Schweiz iſt an der Weigerung des Sundeßrathes, die die 
Religtonsfreiheit der beiderfeitigen Unterthanen garantirende 
Bestimmung des Vertrages zu genehmigen, geſcheitert. Dieſe 
Weigerung beruht auf einer Beſtimmung der Bundes⸗Ver⸗ 
faſſung, welche nur die Religionsfreiheit der chriſtlichen Ge: 
meinden garantirt. 

Bern, den 16. Februar. Der Bundesrath hat die In⸗ 
ternirung potitifcher Fluͤchtlinge ausgedehnt auf Waadt, 
Wallis, Beffin, Neuenburg, Solothurn, Baſel und den 
kerniſchen Jura. Mit der Ausführung find der Regierungs⸗ 
prafident Dubs in Zurich und der Polizeidirektor Eiſchof in 
Baſel beauftragt. — Der Bundesrath laͤſſt durch den eid⸗ 
genoſſiſchen Geſandten in Paris gegen die neueſten Paßplacke⸗ 
reien reklamiren. 

Von der neuen franzoͤſiſchen Verfügung, die Paß⸗Angele⸗ 

enheit betreffend, erhielt man erſt Kenntniß, als von der 
franz d ichen Geſandtſchaftskanze lei die zum Viſum geſchick⸗ 
ten Paͤſſe der Bundeskanzelei mit der mündlichen Bemerkung 


zurüͤckgeſchickt wurden, daß die Betreffenden ſich perſönlich 


bei der Geſandtſchaft einzufinden hätten. Man verlangte 
Aufklaͤrung und darauf kam sin Billet ohne Unterſchrift von 
ver Geſandtſchaftskauzelei an die Bundeskanzelei, das die 
Verfügung beftätigte, zugleich aber auch die weitere Ueber⸗ 
raſchung brachte, daß der Paßverlangende auch noch zwei 
Zeugen mitzubringen habe. 


Beli e nu. 

Benſſel, den 14. Februar. In Antwerpen iſt das 
engliſche Dampftoot „Delphin“ eingetroffen, das 37 Kiſten 
mit Geſchenken der Königin von England für. den Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen und feine Ge⸗ 
mahlin an Bord hatte. Unter anderen befindet ſich dabei 
eine prächtige, von Benvenuto Cellini ciſelirte ſilberne 
Schüſßel, ein wahres Meiſterſtuͤck der Kunſt. 
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Brüffel, den 18. Februar. Die Frau Herzogin * 

Brabant if heute Nachmittag 2%, Uhr von einec leg; 
zeſſin leicht und glücklich entbunden worden. — In den 
ten Tagen machte der gegen einen wegen Ehebruchs Mr 
klagten Prieſter Ae Prozeß großes Aufſehen. total 
Prieſter iſt zu 2 Jahren Gefängniß und 000 Fr. Ge 
verurtheilt worden. Die zugleich mit ihm angeklagte 
frau wurde mit 4 Monaten Gefaͤngniß beſtraft. 


Frankreich. 10 
Paris, den 16. Februar. Nach dem „Pays“ bt 
der Anklageakte eines in Rheims verhandelten Pro 
hersor, daß man ſchon vor dem Attentate in der PP, 
wußte, daß ſich in Paris etwas ereignen ſollte, wok 
Revolution zue Folge haben würde, und daß eine 9c 
Partei das ſchreckliche Ereigniß vom 14. Januar erwa⸗ 
um Frankreich von Neuem der Anarchie preiszugeben. ur 
erwähnte Prozeß wurde am 13. Februar in Rheims bn 
10% 
15 


Art 


handelt. Einige Stunden vor dem Attentat hatte die 
eines ehemaligen Deportirten in einem Laden ged. 
zwiſchen dem löten und 20 ſten werde ſich in arie bu 
Ereigniß zutragen, das eine Revolution zur Folge Not 
werde. Die Frau wurde wegen Verbreitung falſcher 
wart! 
paul 


richten verurtheilt. 

Paris, den 17. Februar. Die Araber Algeriend 
in ihrer Eigenſchaft als Unterthanen Frankreichs 15 
Beleidigungen und Mißhandlungen in Mekka ausgeſne, 
Namentlich wurde 1855, als in Mekka Unruhen audbih ders 
der Algerier Padj Huſſein, bekannt als franzöſiſcher 1. 1 
than, von einer Rotte Fanatiker überfallen, ſein Haus ee 
plündert und zerftört und fein anſehnliches Vermögen 708 
ſchleppt und verdorben. Er ſelbſt war glück icherweſſe 95 in 
abwesend. Auf Reklamation des franzoͤſiſchen Geſandtegge 
Konftantinopel wurde der Anſtiftee und Urheber dieſet n 
waltthätigkeiten, der Großſcheriff Mutaleb, abgeſetzn en 
Huſſein mit 201,385 Fc. entſchädigk, Dies hat in Wing 
und im ganzen Hedſchas großes Aufſehen gemacht. in 
einer Mittheilung des fran oͤſiſchen Konſuls in Jedda Mei 
dieſem Jahre die Zayl der Pilger anſehnlich geweſen. one! 
haben in Mekka in einem befonderen Stadtkheil AM ge 
und find mit den übrigen Pilgern in kein: Weruhrund m 
kommen. Obgleich in dieſem Jahre die Straße nach Nil, 
durch raͤuberiſche Araber abgeſperrt war, fo reiſten die ger j 
grebin doch durch die Wuͤſte und vertheidigten ſich TO abe | 
und ſiegreich, daß fie Medina erreichen und ihre voll | 
Pflichten am Grabe des Propheten erfüllen konstkn. 

Paris, den 20. Februar. Die Legislative hat 9e 
das Sicherheits⸗Geſetz mit 227 gegen 24 Sti fort 
angenommen. — In den Departements werden "al 
während Gaſtwirthſchaften auf Befehl der höheren Dir 
tung geſchloſſen. De gerichtlichen Maßregeln gegen die Er 
publikaner nehmen eine immer großere Ausdehnung au. 
Miniſterium des Innern iſt man mit neuen Preß maße, 
beſchaͤftigt. Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, den flag 
tern zu geſtatten, für Unterhaltung und Belehrung e be 
ohne Stempel und Poſtgufſchlag auszugeben. 1 det 
die Aufmerkſamkeit der Maſſen auf dieſe Art mehr veel, 
Politik zu entwoͤhnen und für andere Dinge zu inter 


3 Spanien. in 
Su Madrid haben am 9. Februar Suchen gel 

Bagua begonnen, wo ein Schaß von 15 Millionen I 

wird, welcher der Inguiſitſon angehörte und bei derte Zeh 

ſchaffung von den Mitgliedern derfelben fir günstige 

ten daſelbſt verſteckt worden ſein fol, 


* 


umgab ir, den 10. Februar. Am 7ten Abends brachen 
br ven Arbeitern der Nordbahn Ruheſtörungen aus und 
zu Glen das Einfchreiten des Civilgouverneurs nöthig. Auch 
dem tanes fanden Exceſſe ſtatt, wo die Ruheſtörer, nach⸗ 
kaufen die Steuerbeamten inſultirt hatten, ſich des Rath⸗ 
* bemaͤchtigten, worauf die Munizipalität abdankte. 
dewdandgemenge wurden 4 Perſanen getödtet und mehrere 
ſich ndet. Der Gene alkapitän von Katalonien beeilte 
Mllitär hinzuſch cken. 


u. Italien 

gegen din, den 14 Februar. Aus dem Prozeß zu Genug 
ein en die Verſchworenen rom 20. Juni geht hervor, daß 
raufdboßer Theil jener Proletarierhelden in ganzlich be⸗ 
und chtem Zuſtaude an ihr Vernichtungswerk gehen wollte 
Cyrus Hauptrendezoous in einem großen Lokale zu St. 
Turſi war, wo ausgemacht wurde, daß zuerſt der Pa ' aſt 
i geſtürmt, derſelde den Flammen überlivfert, dann 


Rargyın h 
eigener, 81 Lolche, 2 Kiften mit Patronen, 17 Kant: 


ter 7 ſchwer. . 

nein, den 17. Febr. Hier wurden mehrere Perſonen 
dierofter, welch ſich mit Fabrikation falſchen türk ſchen Pas 
dam des beſchaͤftigten. 


tiere; iſt ein Pri eidigung des 
Rn; 8 in Savoyen iſt ein Prieſter wegen Beleidigung 
zu „88 und des Miniſters zu dreimonatlichem Gefaͤngniß und 
ein Der von der Re⸗ 


Bier, er Geldbuße verurtheilt worden. 3 
auf 3 den Kammern vorgelegte neue Geſetzentwunf N 
beben erſchwörungen zum Zweck eines Attentats auf da 

Iwan fremder Souveraine als Maximum der Strafe 10 Jahre 


an it. Di es politi 8 wird 
mi: nAarbeit. Die Apologie des politiſchen Morde 
efangniß von 3 Monaten bis zu einem Jahre beſtraft. 
fart abel Das offizielle Journal ruͤhmt die That des 
ut ters Mancini, der nach dem Erdbeben am 16. Dezbr. 
dug ilfe e niger Gendarmen 40 feiner Pfarrkinder J vend 
bees dem Schutt und den Trümmern eingeſturzter Haufer 
kachlizos und außerdem 155 Leichname auffand und in 

Diicher Weiſe beßtattete. 19 
W. neapolitaniſche Regierung hat in einer vom 
A Wanuar datirten Note die Vepeſche des turiner Kavinets 
Note treff der Wegnahme d 8 „Cagliari“ beantwortet. Die 
Nach begründet das von der ſardiniſchen Regierung beſtrittene 
Ca 5 ein Schiff auf offener See aufzubringen, auf den dem 
char begangenen Akt der Seeräuberen, welcher vöͤlker⸗ 
b hei zur Wegnahme auf offenem Meere befuge, und 
bei diet der fardiniſchen Regierung das Recht, für | 
Anderer Gelegenheit kompromittirten Unterthanen etwas 

des als eine ſchnelle Juſtiz zu erlangen. 

N Graßbritannien und Irland. 
Elend en, den 16. Februar. Im Oberhauſe fragte Lord 
Dine borough, ob etwanigen Weiſungen, die maſſenhaften 
Roi tungen der indiſchen Meuterer betreffend, von der 
Vie gerung ausgegangen ſeien? Lord Granville erwiederte, 
tuzelgietung habe über dieſe Punkle keine Instruktionen 
laufen fordern der indiſchen Regierung freie Hand ger 
Im u terhauſe wird die Debatte uber die indi⸗ 
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ſche Bill forlgeſetzt. — Eine Abtheilung Frauen und Kinder 
aus Lucknow find endlich in Kalkutta eingetroffen. Die News 
gierung hatte die Einwohner aufgefordert, keine Demonſtra⸗ 
tionen zu ihrer Bewillkommnung vorzubereiten, um den An⸗ 
koͤmmlingen die Ruhe des Korpers und Geiſtes, deren ſie 
fo ſehr bedürfen, nicht zu verkuͤmmern. Bei ihrer Landung 
ſalutirten die Geſchütze des Forts und alle Schiffe auf dem 
Fluſſe hatten die Feſtflaggen aufgebißt. — Nach einem par⸗ 
lamentariſchen Ausweis beſtand die indiſche Armee zur Zeit 
des Beginns der Meuterei aus folgenden Truppen: In Ben⸗ 

alen: Europäer 2271 Offiziere, 1602 Sergeanten und 
8,815 Gemeine; Eingeborene 2325 Offiziere, 5821 Havpil⸗ 
dars und 110,517 Gemeine, In Madras: Europäer 10,194 
und Eingeborene 49,737. In Bombay: Europäer 9580 und 
Eingevorene 30,940. Die indiſche Armee beſtand alſo aus 
42,471 Europäern und 199,30 Elngeborenen, zuſammen 
aus 241,811 Mann. 

tondon, 16. Fbr. Ueber die Verhaftung des 1 iin 
Flüchtlinge Bernard bringt die „Times“ noch folgende 
Details: Die Poltzeiagenten waren mit einem richterlichen 
Verhaftsbefehl verſehen. Bernard ließ ſie ohne Schwierigkeit 
vor. Der Berhaftöbefehl wurde ihm vorgeleſen und Bernard 
fchien keinen Widerſtand leiſten zu wollen. Da er jedoch hald 
und halb im Negligs war, bat er um die Erlaubniß, ſich 
in feinem Schlafzimmer im erſten Stock theilweiſe umzu⸗ 
kleiden. Darauf ging man nicht ein, ſondern er wurde ſo, 
wie er ging und ftand, fortgeſchafft. Bei der nachherigen 
Durchſuchung des Schlafgemachs fanden die Beamten einen 
Revolver, einige Kugeen und Zuͤndhuͤtchen. Bernard erklärte 
ſpöter den Poliziſten, daß er fie niedergeſchoſſen haben 
wuͤrde, wenn fie franzoͤſiſche und nicht 1 70 Beamte 
geweſen waren. Er wurde ſofort nach dem Oberpolſzeiamt 
gebracht. Sein Rechtsbeiſtand verlangte, daß er gegen 
Caution auf freien Fuß geſetzt werde, der Polizeirichter 
ging aber nicht darauf ein. Bernard iſt ein Mann von 
45 bis 50 Jahren und ein großer Sprachenkenner; eine 
Reihe von Jahren hindurch hat er gleich vielen anderen 
Fluͤchtlingen vom Sprachunterrichte gelebt. Er iſt unter 
tem Spitznamen „Bernard der Klubbiſt“ bekannt wegen 
der Rolle, die er 1818 als Politiker geſpielt haben fol. 
(Er iſt jedoch nicht mit Martin Bernard zu verwechſeln, 
dem Repräsentanten jener Zeit, der in's Ausland gegangen 
if.) Unter Cavaignac's Diktatur mußte er Frankreich vers 
laſſen und ledte ſeitdem groͤßtentheils in England. 

London, den 18. Februar. Im Unterhauſe wurde heute 
die Diskuſſion über die indiſche Bill beendigt und die 
erſte Leſung ſchließlich mit 318 gegen 173 Stimmen geneh⸗ 
migt. — Auf eine Frage nach dem Schickſale der britiſchen 
Ingenieure vom „Cagliari“ in Salerno, erwiederte Lord 
Palmırfton, daß Watt, der eine derſelben, leider in Folge 
feiner Leiden den Verſtand verloren habe und dem britifchen 
Konſul auf deffen Anfuchen überantwortet worden und jetzt 
in einer trefflichen engliſchen He.l-Unftalt in Neapel unter: 
gebracht ſei, wo er hoffentlich, bei guter Pflege, wieder 
geneſen werde. = 

London, den 20. Februar. In der Nachtſitzung des 
Unterhauſes am 19. Februar brachte Gibfon, lrotz 
der Verſicherung Palmerſton's, daß die Bill, betreffs 
der Verſchwoͤrung zu Mord⸗Attentaten, in keinem Falle das 
Aſylrecht Wege werde, einen Verbeſſerungs⸗Vor⸗ 
flog ein. Derſelde wurde von Walpole, Penleh, Peel, 
Gladſtone und Disraeli unterſtützt, während Grey, Spooner, 
Bentind und Palmerſton ihn bekämpften. Grey verſicherte, 
daß es in der Abficht der Regierung liege, die Depeſche des 
franzoͤſiſchen Gefandten Walewskiis nach zweiter Leſung der 
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1 
Bill zu beantworten. Bei der Abſtimmung wurde die Re⸗ pen die Fahne des Aufruhrs erhoben worden iſt, hat 60 
gierung durch 234 gegen 215 Stimmen geſchlagen. In Folge monfort ſich von neuem an die Spitze det liberalen 1157 
dieſer Abſtimmung ift heute ein Kabinetsrath einberufen. geſtellt, die Regierung in der verfaffungsmäßig vorgeſ ic 
Das Verbleiben des Miniſteriums im Dienſt ſteht ſehr in denen Weiſe einſtweilen an den Präfiderten des Oberge n 
Frage. . . abgetreten und verfönlich den Oberbefehl der Regieraß 
In Chatam iſt der Befehl eingetroffen, 1000 Mann zur truppen übernommen. Wewohl dieſe durch einen ſh 
Einſchiffung nach Indien bereit zu halten. Außer dieſen Corps von Nationalgarden beträchtlich verftärtt worden pit 
ſtehen 2000 Mann bereit und erwarten Transportſchiffe, fo befinden ſich doch auf Seiten der Pronunciados eine 


um an Bord zu gehen. haͤltnißmaͤßig größere Zahl wirklicher und geübter Truhe 
x Der Palaſt, die Citadelle, die Kirchen und größere au 
Dünemar k. baͤude find von den ſtreitenden Parteien beſetzt, in den ea 


Kopenhagen, den 15. Februar. Nach dem mit Nord» gen Kanonen aufgefahren und Verſchanzungen aufgewen 
Amerika abgeſchloſſenen Vertrage wegen Ablöſung des Sund⸗ Indeß iſt geſtern ein 48ſtuͤndiger Waffenſtillſtand abge 17 
zolles, haben die Vereinigten Staaten 303,011 Dollars zu ſen und den fremden Geſandten und Konſuln davon La, 
entrichten, welche Summe in London an den daͤnſſchen Bes. gemacht worden. Der Ausgang der Sache wird dave gt 
vollmächtigten ausgezahlt werden fol. — Die Erbprinzeſſin hangen, ob die Provinzen die Regierung Comonforts au z 
Karoline hat das Ungluͤck gehabt, ſich beide Arme ſtark zu erhalten. An einzelnen Punkten find vor Aoſchluß um 
verbrennen, indem durch Unvorfichtigkeit ein Paar der von Waffenſtillſtandes einzelne Schüffe gefallen. Von © 
ihe getragenen, jetzt modernen, weiten Aermel Feuer fingen. Bombardement der Stadt war aber keine Rede. 

Die dadurch veranlaßten Brandwunden ſind mehr ſchmerz⸗ 


haft als gefährlich, und nach den ausgegebenen Bulletins Alien I. 
gibt das Befinden der Prinzeſſin zu keiner ernſtlichen Be⸗ Oſtindien. Sir Roſe befindet ſich in Sipor. no 
ſorgniß Beranlaffung. er am 13. Januar das Bhowar⸗ Kontingent entwo 1 
5 5 F “hatte, ließ er 149 Meuterer hinrichten. General en 

ir feet. befand ſich in Nagpor. Das Dorf der rebelliſchen % 


Konſtantinopel, den 13. Februar. Das Verbot des von Rewa wurde am 6. Januar angegriffen, euftitcme nat 
Waffentragens iſt neuerdings eingeſchärft worden. Eine niedergetrannt. Das Pedſchab if ruhig, mit Auen 
Fechtſchule ift errichtet worden. — Es herrſcht hier noch von Kendiſch. Die Bhils rotteten ſich in der Nähe 
immer große Kälte und viel Schnee. In Folge höherer des Nisams Grenze zahlreich zuſammen und wurden gl 
Anordnung find zwei Millionen Ohka Kohlen auf dem Wege 20. Januar vom Kapitän Montgomery angegriffen. d 
nach der Hauptſtadt. Der Sultan ſchenkte aus feiner Privats Gefecht blieb unentſchieden. Montgomery und drei a 
kaſſe eine Million Piaſter zur Unterſtützung der Armen, Offiziere wurden ſchwer verwundet. Der Geſamm teten 
Die Frauen des Harems ſchickten den barmherzigen Schwe- betrug 50 Gemeine. — Der Nabob von Fittihgur iſt 
ſtern Decken und Holz zum Vertheilen. Dieſe Nonnen den Ganges nach Rogilkund geflohen, wohin ihm Cam! 
durchlaufen die Straßen von Pera und Galata, um den nachfolgen wollte. In Raſſchputang war nichts dich 
Beduͤrftigen Hilfe aller Art zu ſpenden. — Aus Smyrna lang vorgefallen. Der Radſchah von Kotah ſoll wün pet! 
wird berichtet, daß der ſtrenge Winter im Innern des ſich mit England auszugleichen. Bei Dutrams Gn 
Landes ſehr nachtheilig auf die Orargenbaͤume und andere am 16. Januar wurde der Rebellenfuͤhrer, ein Hin, 
Fruchtarten gewirkt habe. Fanatiker, verwundet und gefangen. pi 

Nach den neueſten Nachrichten aus der Herzegowina Bombay, den 23. Januar. Campbell ruͤckte au ne 
vom 16. Febr. haben die, Juͤrken Zubei ganz eingenommen Spitze von 10,000 Mann durch Rohilkund vor, um euch 
und zerſtoͤrt, während ſie Kojusko verſchonten, weil es von neuem anzugreifen. Jung Bahadur befehligte n 
feinen, Wider ſſtand leiſtete. Die Rajahs haben ſich auf die viele Ghurkas. General Outram wehrte ſich mit eur, 
Hoͤhen zuruͤckgezogen, die fie beſetzt halten. Die Bewohner 4000 Mann zu Alumbagh gegen 30,000 Feinde. Der 8 de 
der Schuma von Frebinje haben ſich unterworfen und befehlshaber beſchleunigte die Operationen vor Eintritt e. 
wurden vom Paſcha gut aufgenommen, dagegen hat dieſer Hitze. Die Zahl der Kranken im engliſchen Heere war Fee. 
dem Luka Vukalowilſch, der der Aufforderung ſich zu er- Seit der letzten Poſt waren nur zwei Regimenter aus nid 
geben keine Folge leiſtete, einen erneuerten Angriff ange⸗ land angekommen. Der „Bombay⸗Times“ zufolge be et 
kündigt. In Frebinje ſind von Moſſar 500 Baſchibozuks ſich unter den 149 Perſonen, die auf Befehl Roſes 9155 
eingerückt. Am 10ten uͤberfielen die Rafahs von Drobnjat richtet wurden, 2 Häuptlinge, welche zu Delhi, ung 
und Di drei Mal die irregulären tuͤrkiſchen Truppen, darunter 35 Mitglieder der Koͤnigsfamilie, welche zu 
Be 105 1 9 iche und ? gaon gehängt wurden, N . 
Jeruſalem, den 13. Jan. Ver preußiſche und amerkka⸗ China. Ueber die Einnahme durch gen 
niſche Konſul haben du:ch ein an das Landthor von Jaffa liche Franzoͤſiſche S die ec 
„ angeheftetes Plakat 1000 türkiſche Piaſter auf die Ent⸗ offiziellen Depeſchen eingegangen, Nach denfelben Belt 

deckung von 5 vermummten Verbrechern geſetzt, welche in die alliirten Jruppen Honan Point und bie Befeblsb ih 

der Nacht zum 12ten eine preußſch⸗amerikaniſche Koloniſten⸗ erließen an den Gouverneur von Canton Yeh ein Schengen 

familie bei Jaffa uͤberfallen haben, und nachdem ſie den in welchem die Sorderungen der beiden Regierungen en 2 


ater geknebelt hatten, deſſen 65jährige Frau und feine ten und ihm 10 Tage Bedenkzeit gegeben wurde mit de 
„Tochter mißhandelten und entehrten. Gettärung, Daß man, wenn — deren Maas joe, 10 
= 3 BEE, tungen ni ewilligt würden, zu Zwangsmaßrege 150 
Nord Amerika. die Stadt Canton, ſchreiten werde. Gleich darauf l 


Mexiko, den 18. Januar. Nachdem der Plan von die Brigade der Königl. Marine⸗ Soldaten und der 900 
Jakubaya von der Mehrzahl der Staaten verworfen und Marine ⸗ Artillerie, fo wie ein Theil der Flotten m 
von den zum Theil für Santa Anna gewonnenen Trup⸗ nach den großen Vorrathshaͤuſern auf Honan gebra 


de : 
—— einquartirt. Die Truppen blieben an Bord der 
Wbanportſchiffe „Lancaſbire Witch“ und „Moresfoot“ zu 
fran Das franzoͤſiſche Contingent blieb an Bord der 
hen ſiſchen Schiffe, mit Ausnahme eines kleinen Detaſche⸗ 
N A Honan mit occupirte. Yeh gab eine hoͤchſt uns 
Confe gende Antwort. Es fand nun am 24. December eine 
ſtatt enz der Oberbefehlshaber der See⸗ und Landmacht 
da 9 um zu erwägen, welche weitere Schritte zu thun feien, 
run eh die ſehr gemäßigten Forderungen der beiden Regie⸗ 
1 175 nicht zu bewilligen ſchien. Es ward beſchloſſen dem 
die . Ober⸗Kommiſſare Meh davon Kenntniß zu geben, daß 
u Uürten die weitere Erledigung der Frage den Flotten⸗ 
ilitaͤr⸗Behoͤrden übertragen hätten und daß, wenn die 
ſei t Canton nicht binnen 48 Stunden friedlich uͤbergeben 
liche wurde ein Angriff auf die Stadt erfolgen; bei fried⸗ 
Nh Uebergabe ſolle Leben und Eigenthum geſchont werden. 
blieb hartnäckig und der peinliche Entſchluß, Canton 
cembareifen, mußte zur Ausführung kommen. Am 25. Des 
gender früh, bei Tagesanbruch, ward der Anfang damit 
von cht. Um 20ſten früh wurde die Stadt Canton ſelbſt 
Gont en See- und Landtruppen unter den Befehlen des 
org des Admirals Rigault de Genouilly, des General⸗Ma⸗ 
Gael an Straubenzer und des Contre⸗ Admirals Sir Mi: 
dem Seymour angegriffen und mit Leitern erſtürmt. Bei 
durg Sturme ward der tapfere Ktiegs⸗ Schiff Capitain Bate 
80 ch eine Kugel getödtet und der Lieutenant Hacket vom 
chin egiment, kurz nach der Landung, von einer Schaar 
ſerdeſiſcher Soldaten ermordet. Dem Lieutenant Lord Gil: 
bon atde ein Arm zerſchmettert und der Midſhipman 
gan Mpfon durch eine Rakete ſchwer verwundet. Bei Ab⸗ 
Vote dieſer Nachrichten waren die Alliirten beſchaͤftigt ihre 


lon zu ſichern; das Fort Gough wurde beſetzt. 8 


——— ———m rr . ——-„—— 


Tages⸗ Begebenheiten. 
glngtücks fall. In der Brennerei des Gutsbeſitzers 
den get zu Karobowo fand, nach einem Bericht aps Grau⸗ 
Tat“ am 2ten d. Ms., früh um 4 Uhr, eine Erploſion 
den, wodurch ſechs Menſchen fo gefährlich verwundet wur: 
der laß fünf davon ſchon am folgenden Tage ſtarben, und 
Auftechste fo gefährlich krank dan eder liegt, daß an feinem 
Yan, men gezweifelt wrd. Die Unglüdlichen ſtanden oder 
bia, harmlos in der Nähe des Dampf: Cylinders, als ſich 
aid) die obere Platte, deren Löthung jedenfalls ſchidhaft 
unde en fein muß, mit einem furchtbaren Gebrgch ablöfte, 
e Nie mit dem heißen Dampfe, welcher ſogleich das andere 
Rupert füllte, verbruͤht wurden. Vor uͤbergroßem Schmerz 
forge die Leidenden weder was fie thaten, noch was ſie 
Aörnben; ſondern glichen vollſtaͤndig Wahnſinnigen. Ihre 
e ſollen arg zugerichtet fein. 2 
Ineifenbahn Unglück] Aus Dortmund vom 17. Fe⸗ 
Rent meldet die „Weſtppäliſche Zeitung“: Geſtern Abend 
en 7 Ubr hat ſich auf der bergiſch⸗markiſchen Bahn ein 
den il ereignet, der leider nicht ohne traurige Folgen geblies 
Dort Der Güterzug von Duͤſſeldorf ſtieß unter der nach 
dof, ſtfeld führenden Brücke auf einen von dem hiefigen Bahn: 
leere nach der Paulinen⸗ Hütte beſtimmten Jrain mehrerer 
Zuͤ er Wagen mit einer ſolchen Heftigkeit, daß von beiden 
einden mehrere Wagen zertruͤmmert und die Truͤmmer übers 
Kren der gethürmt wurden. Der Verkehr auf dieſer Bahn: 
üngldzwird heute Mittag wieder hergeſtellt fein. Das 
dere ück iſt dem Vernehmen nach dadurch herbeigeführt, daß 
wa Soeſter Zug weder fignalifirt, noch angemeldet worden 
ber Leider hat man die Verletzung dreier Bremſer zu 
wudgen, die ſofort in das hiefige Krankenhaus gebracht 
en. Ihr Leben wird erhalten werden. 
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Königsberg, 16. Februar. Ueber das Duell zwiſchen 
dem General⸗Lieutenant v. Plehwe und dem Lieutenant im 
3. Küraſfier⸗Regiment Conrad Jachmann und deſſen Ver⸗ 
anlaſſung geht uns aus authentiſcher Quelle noch folgende 
weitere Mittheilung zu. In Folge vorhergegangener Er⸗ 
eigniſſe, deren nähere Beſprechung nicht vor die Oeffentlich⸗ 
keit gehört, und in Bezug auf welche hier nur bemelkt wer⸗ 
den foll, daß der Sohn des Generals v. Plehwe bereits 
früher feinem Schwiegervater, dem Kommerzienrath Jach⸗ 
mann, ſchriſtlich eröffnet hatte, daß er die Beziehungen zu 
deſſen Familie abbrechen wolle, hatte letztere fo wie die 
Tochter des Jachmann, Frau v. Plehwe, welche im Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe mit ihrem Manne im Haufe ihrer Eltern eben 
ihre Wochen gehalten hatte, zunächſt beſchloſſen, jede Be⸗ 
ruͤhrung mit der Familie v. Plehwe zu vermeiden, um fer⸗ 
neren ärgerlichen Auftritten auszuweichen. Als daher am 
Donnerſtag, den 11. d. Mts., der General v. Plehwe nach 
Trutenau kam und dort von dem Kommerzienrath Jach⸗ 
mann nicht angenommen wurde, verlangte er den Lieutenant 
Jachmann zu ſprechen, welcher darauf den General auf ſein 
Zimmer fuͤhrte und ihn dort zum Sitzen noͤthigte. Hier 
richtete der General an denſelben die Frage, ob- er im Auf⸗ 
trage ſeiner Eltern dem Sohn von Plehwe den Eintritt in 
das Haus verweigert habe, was der Jachmann bejahte. Er 
fragte ferner, ob er die Anſicht ſeiner Eltern theile, die 
Beziehungen zur Familie von Plehwe abzubrechen, worauf 
der Lieutenant Jachmann antwortete: feine Anſicht thue hier 
nichts zur Sache, indeſſen da der General ihn danach frage, 
fo müffe er erklären, daß er mit den Maßregeln feiner El⸗ 
tern einverſtanden ſei. Dann ſind Sie ein infamer Hunds⸗ 
fott und Sie muͤſſen ſich mit mir auf Tod und Leben ſchie⸗ 
ßen, antwortete der General und ging fort. Der Lieute⸗ 
nant Jachmann machte ſofort von dem Vorfall und dem 
Geſpraͤch mit dem General v. Plehwe dem Ehrenra ehe feis 
nes Regiments Anzeige, welcher ſich vergeblich drei Tage 
lang bemühte, die Sache beizulegen. Der General v. Plehwe 
erkannte die Anzeige und Darſtellung des Jachmann als 
vollkommen richtig an, erklärte jedoch, daß er mit dem Eh⸗ 
tenrath ſich nicht zu befaſſen, und als General» Lieutenant 
wiſſe, was er zu thun habe. Demnach fand nun am löten 
hinter dem Kugelfange auf dem kleinen Exerzierplatz zwi⸗ 
ſchen den Betheiligten ein Piſtolen⸗Duell auf fünf Schritte 
Barriere att, unter Beiſtand des Hauptmanns v. Schlich⸗ 
ting als Sekundanten des Generals und des Premier⸗Lieu⸗ 
tenants v. Lehwaldt, als Sekundanten des Jachmann, und 
in Gegenwart des Ehrenrathes, beſtehend aus dem Ritt⸗ 
meifter v. Gottberg und den Lieutenants v. Knoblauch und 
v. Zander 1, fo wie der Aerzte Profeſſor Ur. Burow und 
Dr. Schickert. Aufgeſtellt auf ihrem Platz avancirte der 
General bis zwei Schritt gegen die Varridre und zielte; 
als er jedoch ſah, daß Jachmann auf ſeinem Poſten ſtehen 
blieb, das Piſtol vor der Bruſt mit der Mündung nach 
oben, rief er mit lauter Stimme: „Lieutenant Jachmann, 
was ſoll das heißen? das laſſe ich mir nicht gefallen, Sie 
muͤſſen auch ſchießen!“ Jachmann ſchüttelte mit dem Kopf 
und blieb ftehen. Plehwe fagte, indem er abſetzte: „Meine 


Herren, ich bitte, den Lieutenant Jachmann zu veranlaffın, 


daß er ſchießt.“ Darauf ſchuͤttelte Jachmann wieder mit 
dem Kopf und blieb feſt ſtehen. Erſt als dem General be⸗ 
deutet worden, daß Jeder chen konne, wann er wolle, 
gab der General den erſten Schuß ab. Die Kugel drang 
in den Mund, verletzte den Unterkiefer und ging an der lin⸗ 
ken Seite des Halſes hinaus. Nach momentanem Taumeln 
avancirte Jachmann einige Schritte und feuerte, worauf 


der General, durch's Herz getroffen, lautlos niederſank. 
Von Allen, welche bei dieſem traurigen Vorgang betheſligt 


geweſen und mit deffen Veranlaſſung gerau bekannt find, 
wird das maßvolle und zur Verſöhnung geneigte Benehmen 
des Lieutenants Jachmann anerkannt. 


Heidelberg, den 16. Februar. Heute ſtarb hier der 
815 Friedrich von Ereuzer, der Neſtor der Univers 
ität und einer der ausgezeichnetſten Gelehrten Deutſchlands 
im Fache der klaſſiſchen Philologie und Alterthumswiſſen⸗ 
ſchaft. Er war Doctor der Theologie, beider Rechte und 
der Philoſophie, Ritter vieler Orden, auch des preußi: 
ſchen Civil⸗Verdienſtordens. Er ſtarb im faſt vollendeten 
dꝛſten Jahre. 

Krakau, den 16. Februar. Vorgeſtern hat ſich hier ein 
ſchrecklicher Vorfall ereignet. Ein gewiſſer Zehe, der ſich 
mit der Fabrikation von Kamphin befaſſt, hat in der Vor⸗ 
ſtadt ein Gewoͤlbe, worin ſich ein großer Vorrath von Kam⸗ 
phin befand. Seine Frau, die er erſt kurzlich geheirathet 
und die 17 Jahr alt ift, fuhr mit ihrer 15 jährigen Schwe⸗ 
ſter bei dem Gewölbe vor und ließ ein Faͤſſchen Kamphin 
abladen. Das Faͤſſchen ging entzwei und ein Theil floß zur 
Erde. Kurz darauf ging ein Landmann vorüber, der einen 
zufällig Anweſenden fragte, was das ſei, worauf dieſer, um 
ihn von der Brennbarkeit des Stoffes zu überzeugen, mit 
einen Zuͤndhoͤlzchen den Kamphin anzuͤndet. Die Flamme 
theilt ſich ſofort bis ins Gewölbe mit und entzündet die 
Kleider der jungen Frau, welche halb verbrannt aus dem 
Gewölbe hetvorgezogen wurde und in der folgenden Nacht 
den Geiſt aufgab. Die Schweſter erſtickte in dem Gewoͤlbe, 
welches man ſchnell zuſchloß, um das Feuer zu erdrücken. 
Der Fabrikant verlor noch an demfelten Tage den Verſtand. 


„In einem Dorfe an der Theiß hatte der Gemeindakaffi:er 
eine Steuerrate von einigen taufend Gulden abzufuͤhren. Der 
Richter rieth ihm, die Summe nach Haufe zu nehmer, um 
fruͤh ſogleich damit ſich auf den * machen zu koͤnnen. 
Der Kaffirer folgte dem Rathe, wurde aber in der Nacht 
von drei Räubern überfallen. Auf feinen Hilferuf eilten Gen⸗ 
darmen herbei, welche zwei der Räuber erſchoſſen und den 
dritten ins Gade führten. Die Getödfeten waren der 

Richter und ein Geſch vorner des Ortes; den Stand des 
dritten nimmt die „Peſth⸗Ofener Zeitung“ Anſtand zu nennen. 
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lHöchſtes Menſchenalter ſeit Moſes.] Unter 
die er Auſſchrift berichtet das „Halleſche Volksblatt“: Im 
Auetunrium Cremilanense findet ſich zum Jahre 1138 die 
Notiz: „Ju dieſem Jahre“ — alſo unter Kaiſer Friedrich 
dem Rothbart — „ſtarb Johann von Ziten (Joannes de Tem- 
poribus), der 361 Jahre gelebt hatte, nämlich feit Karls des 
Großen Zeit, deſſen Waffenträger (armiger jer geweſen war.“ 
Leo, der es in ſeinen Vorleſungen über Deutſche Geſchichte 
(31. 619) der Curioſität halber in einer Anmerkung erwähnt, 
fügt hinzu: „Dieſer Mann wäre alſo 777 geboren geweſen, 
und der ältefie Menſch geworden, von dem man ſeit Moſes 

ehoͤrt hätte. Da dem Kaifer Alexander von Rußland im. 

ahre 1818 in den Oſtſee⸗ Provinzen ein Mann präfentirt 
fein ſoll, ders im Jahre 1630 mit dem ſchwediſchen Heere als 
Troßbube mit nach Deutſchland gezogen fein und Guſtav 
Adolf noch geſehen haben wollte“ (— er müßte alſo wenſg⸗ 


ſtens 200 Jahre alt geworden fein), „und da von einem an⸗ 


deren Manne ſogar ein Alter von 260 Jahren angegeben 
worden iſt, wäre die Sache nicht ganz unmöglich — falls 
nämlich auch dieſe letzteren Angaben factiſch richtig ſind.“ 
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Störtebeck. 
(Eine hiſtoriſch⸗ omantiſche Novelle.) 

(Fortſetzung.) » 
Elfriedens ſchwaches und eitles Herz war von dieſer 1 
ſchmeichelr den Galanterie des ſchoͤnen, ſtattlichen Danni 
Handelsherrn, der fi: vor allen andern auszeichnet, 
bethört und eingenommen, daß fie in heiße Thränen * 
brach, als ihr einſt ihr Vater ganz unerwartet ankünd 
daß in wenigen Tagen ihre Verlobung mit dem Ag 
Skiold, für den der König in Perſon bei ihm um gr 
Hand angehalten babe, flattfinden werde. All' ihr I 
ben und Bitten, ſie doch nicht unglücklich zu machen, 
dem ſie ſchlechterdings kein Herz zu dem finftern & 
faffen könne, — der hagere Ritter, der ſchon ſtark in 
Vierzige war, war freilich mit feinem durch fein lan 
ſchwarzes Haar noch finſterer gemachten Geſichte, ol 
ſchon an und für ſich war, wenig geeignet, die Liebe 7165 
ſtebenzehnjährigen Mädchens zu gewinnen, — prallten 15 
mal an dem Herzen ihres Vaters wie an einem Fele, 
ab. Zornig erklärte ihr der alte Ritter, daß er ſic 
die Einwendungen eines thörichten und ei zenſinnigen 
des nicht im mindeften kehren werde, daß der Tag in 
feierlichen Verlobung mit dem Ritter Stiold un wider 
lich anberaumt ſei. Bei Vermeidung feines väterl! 
Zornes habe fie ſich allo in feinen Willen als eine ge t 
ſame Tochter zu fügen. Gleich einem zum Tode o 
tbeilten Verbrecher ſab die arme Elfriede mit zunehme 5 
Angſt dem immer näher rückenden ſchrecklichen Tage et 
gegen, wo fie mit dem ihr verbaßten Ritter Skiold ir 
lobt werden ſollte. Der für fie fo furchtbare zug M 
angebrechen! Geſchmückt gleich einem Opferlamme eas 
Elfriede mit verweinten Augen im Ruterſaale, wo bag 
der glückliche, frrudeſtrahlende Bräutigam und die ein, 
ladenen zahlreichen Gäſte aus den vornehmſten und e 
ſten Geſchlechtern des Königreichs der Erſcheinung iche 
Braut harrten. Als die keſſbar geſchmückte, in jugendlich, 
Anmutb und Schönheit blühende Elfriede zagend in 
weiten Saal trat, ward ſie von den Anweſenden mit eg 
leiſen Gemurmel des Beifalls empfangen. Der alte 1 
ter führte die zitternde Braut dem ſie mit ſtolzem Trium, 
wie eine Siegesbeute betrachtenden Bräutigam enige g 
der die zarte Hand der jungen, lieblichen Braut mit c 
ner Fauſt fo feſt vackte, als ob er das Steuerruder pt 
Schiffes foffte. Die Stolze hatte ja noch vor kurzem 0 
Bewerbungen kalt zurückgewieſen und nun war ſie it 
fein geworden; an dieſem Gedanken weidete ſich des uu 
ters ſtolzes Herz. Man erwartete nur noch die Ant 
des Königs, der dem Ritter verfproden hatte, feiner Nr, 
lobung mit der ſchönen Elfriede beizuwohnen, um die iche 
lobungsfeierlichkeiten zu beginnen, zu der auch der Biſa 
von Seeland eingeladen war, der die Verlobten einſeg 
ſollte. Der feierlichen Verlobung des Paares ſollte u 
dem Willen des Vaters die Vermählung deſſelben noch 
Jahresfriſt folgen; da feine Tochter, wie er erklärte, inter 
u jung fei, um die Trauung derſelben mit dem für 
on jetzt ſtattfinden zu laſſen, fo ſehr dieſer es auch win, 

Aller Blicke waren erwartungsvoll auf die I 


1 
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ri . 
a die man jeden Augenblick aufgehen zu ſehen hoffte, 
coll en König mit ſeinem Gefolge einzulaſſen. Da er⸗ 
ſtürzt plötzlich der Schreckensruf: „Feuer! Feuer!“ Alle 
den ten erſchrocken in den angrenzenden Speiſeſaal, aus 
dor en ein dichter Rauch entgegen quoll. Die Fenſter⸗ 
an ige waren in Brand gerathen. Die Ritter, Skiold 
ber brer Spitze, ſtürzten hinzu, riſſen die Feyſtervorhänge 
und traten das Feuer aus. Die Gefahr war vor. 
den 857 die Gäſte kehrten lachend und ſcherzend über 
laſſen inden Schrecken, von dem ſie ſich hatten hinreißen 
neuen n den Ritterſaal zurück, wo fie ſich allmählig von 
leiſe, au ordnen anfingen. Da verurſachte das Anfangs 
. di allmählig immer lauter werdende Gemurmel: „wo 
t e Brau?“ von neuem eine allgemeine Beſtürzung 
Vink den Gäſten. Die Braut ward vergeblich in allen 
r Er der Burg geſucht, fie war dem Bräutigam von 
to eite gekommen, als dieſer auf die brennenden Fen⸗ 
ſureig ange im Speiſeſaale zugeſtürzt war, um fie herab: 
lucht den. Die Ritter warfen ſich auf ihre Roſſe und durch⸗ 
Spur die ganze Umgegend, aber nirgends fand ſich eine 
de ar von der Vermißten. Ein Kopenhagener Bürger, der 
Dean ter Skiold begegnete, der Allen vorausgejagt war, 
a mwortete feine Frage: „ob er nicht eine junge Dame, 
daß r Ritter ſchilderte Elfrieden genau — „geſehen habe? 
m er allerdings eine ſolche junge Dame, wie die von 
der gheſchüderte, in Begleitung eines jungen Mannes — 
in „liter erkannte aus der ihm gemachten Schilderung 
bet 8 jungen Manne den Danziger Handelsherrn Skor⸗ 
S eilen er einigemale an öffentlichen Orten geſeben hatte 
feng dem Hafen habe zugehen ſehen. Der Ritter gab 
ken Roſſe die Sporen, aber er erreichte den Hafen, als 
tr das Schiff abſegelie, das die Flüchtlinge entführte. 
Ihn „tier knürſchte mit den Zähnen; denn es war für 
Dan nem Zweifel unterworfen, daß feine Braut mit dem 
war ger Handelsberrn entfloben ſei. Der alte Ritter 
bo Über dieſe Hioböpoft trofilod. Die Gäfe verließen 
it unter Bezeichnung ihres Bedauerns die Burg. 


x (Fortſetzung folgt.) 


4 Familien » Angelegenheiten. 
I, 


Bee Na cher u f 
am bt unſerm guten Gatten, Vater und Großvater, dem 
and 1 Lebruar d. J. im Alter von 70 Jahren 3 Monaten 


age zu Froͤhlichsdorf bei Freiburg verftorbenen 


J Müllermeiſter ; 
dann Gottlieb Scholz. 


Veſcheh'n iſt's, daß uns ſchlug die bange Stunde, 
Ja der Du en ſtarbſt, fo heiß geliebt. 

8 blutet unfers Herzens tiefe Wunde; 

enn nichts ift, das Dich hier uns wiedergiebt. 


Erst Tage ſind in Trauer hin 
gegangen, 
And oft Her fehlte uns Dein guter Rath — 
Und Liebe, die ſonſt Alle hielt umfangen 
nd ſtets für uns ſo tren geſorget hat. 
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Doch Du ruhſt fanft in Deiner ſtillen Kammer, 
Befreit von Sorg' und Kummer iſt Dein Herz, 
Und nimmer hörft Du Deiner Gattin Jammer, 
Siehſt nicht der Kinder, Enkel, Freunde Schmerz. 


Ach! möge troͤſtend uns Dein Geiſt umſchweben, 
Die wir gebeugt durch's Pilgerleben gehn, 

Mit Himmelskraft er dem Land erheben, 
Wo wir Dich, Gatte, Vater, wiederſehn! 


Die Hinterbliebenen. 


— ̃ — 


997. Dem Andenken 
unſers 
heißgeliebten, treuen Seelenhirten 


Herrn Paſtor Ulbrich zu Neulirch. 


Geſtorben am 12. Februar 1858, nach 33 jaͤhriger, treuer 
Amtsführung, aus dankbarer Liebe und inniger Verehrung 
gewidmet von mehreren Frauen ſeiner Kirchgemeinde. 


Geſorben? Nein, das biſt Du nicht! 
Dein Wirken zwar hat aufgehöret! 
Es ruht das Amt, es ruht die Pflicht, 
Eß ſchweigt der Mund, der und gelehret! 
Allein Dein Wort beſteht, 
Ob Alles auch vergeht! t 
Stets lebt an unſerm Ort e 
Dein ſegensreiches Wirken fort! 
Die Saat, von Deiner Hand hier ausgeſtreut, 
Traͤgt reichlich Früchte für die Ewigkeit! f 


Begraben? Nein, das biſt Du nicht! 
Dein Leib zwar ſchlummett in der Erde, 
Nur harrend, bis einſt zum Gericht 
Auch ihm der Schöpfer zuruft: „Werde!“ 

Dann ſchwingt er ſich empor 

Zu hoͤhrer Geiſter Chor. 

Der Staub nur wird zerftöret, 

Die Erde nimmt, was ihr gehoͤret. 

Wie aber ſchlöß' ein Raum, fo eng und klein, 
Die Liebe eines treuen Hirten ein? - 


Vergeſſen? Nein, das biſt Du nicht! 
Nicht ſchwinden kann, was heiß wir lieben! 
In's Herz, das uns beim Scheiden bricht, 
Biſt tief und feſt Du eingeſchrieben! 

Du nimmft in's kuͤhle Grab 

Der Heerde Dank hinab! 

Was wir verloren, ſagen 

An Deinem Grab die heißen Klagen. 
Bang fragen wir bei Deinem Jodtenſchrein: 
„Soll's denn auf ewig nun geſchieden ſein?“ 


„„„Geſchieden! Nein, das find wir nicht!““ 
Rufſt Du in's Erdenthal hernieder! 
„Glaubt nur dem Worte, das da ſpricht: 
„„Wir Alle ſehn dereinſt uns wieder! 
„Kurz iſt en Trennung N, 
„„Doch ewig hier die Freud! 
2738 905 Ans Land dee Seligkeiten 
„Voran nur, Euch die Stätte 1 bereiten! 
„„Auch Euch ſtehn ſchon des Himmels Pforten offen! 
Wer glaubt, hat hier die Seligkeit zu hoffen!““ 
. 1 7 


N 


1006. Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer geliebten 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
der Frau 


Johanne Helene Schwedler, gb. Kirchner, 


in Nieder ⸗Zieder. 
Geſtorben den 4. Februar 1857. 


Schon ein Jahr ruhſt Du im kühlen Schooß der Erde; 
Wie viele Thraͤnen floſſen feit der Zeit 

Für uns Verlaſſne, die gebeugt von Leid und Schmerzen, 
Heut' Dein Gedaͤchtniß vielfach ſchwer erneut. 


Wir denken Dein, wie Dir in Deiner Sterbeſtunde 
Der Abſchied von den Deinen ſchwer Dir ward, 
Wie viele Thränen rollten von der blaſſen Wange, 
Eh Dir Dein gutes treues Mutterherze brach. 


Du ſiehſt die Kinder und Verwandten weinen, 
Vernimmſt auch dort die Seufzer der beklommnen Bruſt, 

Wohl ſiehſt Du Deinen Gatten einſam weinen, 

Vernimmſt die Klag' ob Deines ſchmerzlichen Verluſts. 


Die Liebe, ach! die Lieb' erkaltet nimmer, 
Ob auch das treue Herz das öde Grab umſchließt; 
D um fließet denn ihr ſtillen Thränen immer, 
Bis uns ein frohes Wiederſehn begrüßt. 
Gewidmet von den Hinterbliebenen. 


1014. Nachruf 
des am 24. Februar 1857 verſtorbenen unvergeßlichen Gatten, 
des Buͤrgers und Schankwirths 


G. Schöbel junior. 


Du ſchlummerſt ſanft in Himmelsfrieden, 
O Freund und Gatte, ſchon ein Jahr! 
Dein Loos war lieblich Dir beſchieden, 
Dich druͤckt nicht mehr der Erde Qual; 
Dein Geiſt ſchwang ſich zu Himmels hoͤh'n, 
Dort wirſt Du ewig Freuden ſeh'n. 


Doch ich und unſ're lieben Kleinen, 
Wir ſtanden ganz verlaſſen da. 

Ich mußte Wehmuthsthraͤnen weinen, 
Die Kinder ruften oft Papa, 

Da wollte brechen mir mein Herz, 
O! bitter iſt der Trennungs ſchmerz. 


Doch troſtlos kann ich nicht verzagen! 

Die Gottheit hat es ſo gewollt, 

Die Gottheit kann ich nicht anklagen, 

Die Gottheit war mir oft auch hold; 

So ruhe fanft in Himmelshoͤh'n, 

Dort werden wir uns wieder ſehn. 
Friedland i. Schl., den 24. Februar 1858, 


Gewidmet von den Hinterbliebenen. 


ee — — 


EEE — . —— 


240 


(Nebſt Beilage) 


Entbindungs⸗ Anzeigen 0 

988. Die am 16. d. Mis. erfolgte glückliche Entein ee 

meiner lieben Frau Pauline, geborne Seemann m 

einem muntern Knaben, zeige ich entfernten Verwandten 1. 
Freunden hiermit ergebenſt an. Klapper, Rentmeiſt 
Greiffenſtein, den 17. Februar 1858. h ; 


1016. Entbindungs⸗ Anzeige. inte 
Die heute früh 8 Uhr glücklich erfolgte Entbindung ane 
lieben Frau, Marie geb. Ludwig, von einem geſu 
Knaben, zeigt Freunden und Bekannten hierdurch erge if 
an: Schmidt, Feldwebel der 8. Komp. 18. Inf. R% 


Liegnitz den 20. Februar 1858. 4 


Todesfall ⸗ Anzeigen. IR 
1017. Das am 20, Februar früh 5 uhr im 61. Lebendlnn, 
erfolgte fanfte Dahinſcheiden ihres geliebten Gatten, Bas ge 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Riemer-Meiſters Sam 
Ernſt Zoͤliſch, zeigen feinen entfernten Verwandten 
Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt a 

5 Die Hinterblieben! 

Hirſchberg, den 20. Februar 1838. 


1033. Todesfall Anzeige gar! 
Es hat dem Herrn gefallen, am ligten d. M., ar 
10 Uhr, unſern innigft geliebten Gatten und Vater, 


Johann Gottfried Rother, 
evangelifchen Kantor und Lehrer in Buchwald, durch! 
ſanften Tod von langen, ſchweren Leiden zu erlöͤſen. "sat 
Freunden des Dahingeſchiedenen die traurige Anzeige „ 

den tiefbetrübten Hinterblieben! 
Buchwald, den 21. Februar 1838. 


1043535. Todes Anzeige. den 
Mit dem tiefften Schmerze zeigen wir hierdurch Freun 
und Bekannten an, daß unfer geliebter Heinr. yafı 
8 ſtündigen Leiden im Iüten Lebensjahre am 20. Feb 
fruͤh 5½ Uhr, in ein beſſeres Leben eingegangen ift- 
Um ſtille Theilnahme bitten 9 
Muͤllermeiſter Liebig nebſt Fr? 
: und beiden Kinderm | 
Schmiedeberg, den 22. Februar 1858. 
1005. Todes ⸗ Anzeige. dit 
Allen entfernten Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
traurige Anzeige, daß unfre gute, inniggeliebte Tochter 
Schweſter Bertha nach ſechs wöchentlichen ſchweren Le ven 
an Folgen des Nervenfiebers, in dem blühenden Alter 
20 Jahren geſtern Abend 10 Uhr fanft entſchlafen iſt 
Verwittwete Kreis: Sekretär ter · 
Charlotte Glathe, geb. Töppner, als Mu 
Marie Glathe, als Schweſter. 
Landeshut, den 18. Februar 1838. 


1039. To des anzeige. igt, 
Verwandten und Freunden widme ich die traurige 119% 
daß mir mein liebes, gutes Weib, Unna geb. Bet 
aus Leppersdorf, heute Morgen um ½8 Uhr, nachden ge 
glücklich ein Mädchen geboten, an Krämpfen durch den ee 
entriſſen wurde; zwölf Stunden darauf folgte auch Les gil 
der theuern Mutter in die Ewigkeit. Indem ich um eech 
Theilnahme bitte, wünſche ich, daß Gott von Jedem 
herbe Schickſalsſchlaͤge fern halten möge. 
Friedrichsdorf bei Glogau, den 20. Februar 1085 f. 
Carl Karbe, Muͤllermeiß ⸗ 
SSA 


r nn Lesen 


Beilage zu Nr. 16 des Boten 


4 


aus dem Rieſengebirge 1858. 


Literariſches. 


Leidenden und Kranken, 


und 1 portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
do Fango die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
rat Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Untetleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
heumatismus, Gicht, Epllepſie, oder andern Krank: 
beiten behaftet find und denen an ſicherer und raſcher 
jiederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die un: 
rüglichen und bewährten Heilkräfte der Natur ge: 
gründet. Nebſt Atteſten. 1 \ 
Hofrath Dr Ed. Brindmeier 


— in Braunſchweig. 


10g 5 
. Theater: Anzeige. 
Sonntag den 28. Februar c. wird der hieſige dramatiſche 


erein eine 1 — . 
. öffentliche Vorſtellung 
en. Zur Aufführung kommen: i 
„Die Dienſtboten.“ Luſtſpiel von R. Benedix. 
„Van chen von Buchen au.“ Von W. Friedrich. 
"Die Serftreuten.” Poſſe von A. v. Kogebur. 
für er Ertrag iſt zur Beſchaffung eines kuͤnſtlichen Beines 


7576. 
die ſich 


er as vor einigen Wochen in der Niedermühle hierſelbſt 
unaglüdkte Dienstmädchen beſtimmt, und bitten wir des 
zen Zweckes willen um recht zahlreiche freundliche Untere 
ung. — Näheres durch die Zettel. 
Br Der Borftand. 
* 5 fi 


d. .. Friedeberg a. O. 
3. N biefige Männer: Gefangverein will Mittwoch den 
Die zur Aufführung bringen: 


Die Mordgrundbruck bei Dresden.“ 


l 
fe mit Muſik in 3 Akten. Für die deutſchen Liedertafeln 
gedichtet und componirt von 
Julius Otto jun und Julius Otto sen. 
Nähere in der naͤchſten Nummer. 


Das 

1007 — re 

— Sonntag, den 28. Febr., als am Tage unſers Kir 

backe, wird Abends von 7 Uhr an im Saale der hieſigen 
erei eine 


muſikaliſche Abend-Unterhaltun 


Kattfinden, Die Einnahme iſt für die Veteranen= u. 
zemenkaſſe beſtimmt. i * 

2 Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Seifershau den 20. Februar 1858. Scha fer. 


939 5 8 N 
Do. Landwirthſchaftlicher Verein 
onnerſtag den 25. Februar c., Nachmittag 2 Uhr, 
1 in den „3 Bergen“ 1 
»Der in der letzten Sitzung ausgefallene Vortrag über 
die Vertilgung der Quecken. 
$ Verſchiedene Referate. a 
° Borfchtäge zur Concurrenz im Runkelruͤben⸗ Anbau 
und in der Viehzucht und deren Praͤmiirung. 
Der Borftand. 


9 
D.t8: 


Gymnaſium zu Hirſchberg den 22. Febr. 1838. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler in die unteren 
Claſſen des Gymnaſiums ſoll Montag den 29. März Vor⸗ 
mittags von acht Uhr an in dem Claſſenlocal der Serta 
ſtattfinden. Der Anweſenheit der Eltern oder Vormünder 
dei der Prüfung ſteht nichts entgegen. Anmeldungen dazu 
bin ich bereit ſchon von jetzt an in der Regel täglich — doch 
mit Ausnahme von Dienſtag und Freitag — in der Zeit 
Mittags von hald eins bis zwei Uhr in meiner Wohnung 
anzunehmen. . 2 8 

Für weiter Entfernte, die aber wenigſtens ſchriftlich vor⸗ 
ber bei mir anzumelden ſind, wird noch am Tage vor dem 
Beginn des Sommer⸗Curſus am 12. April um 8 Uhr des 
Morgens eine Prüfung gehalten werden. 1 

Bon jedem Neuaufzunehmenden ift 1) ein Taufſchein, D ein 
Schu’: und Entlaffungszeugn'f von der bisher von ihm bes 
ſuchten Anſtalt beizubringen. 3 4 

Für diejenigen Eltern, welche Kinder in die Sexta auf⸗ 
nehmen zu laſßen wünfchen, bemerke ich, daß nach Verfuͤgung 
des hohen Minifteriums dabei gefordert werden foll: Gelaͤu⸗ 
ſigkeit im mechaniſchen und im logiſch⸗ richtigen Leſen in 
deutſcher und late niſcher Druckſchrift; Kenntulß der Rede⸗ 
theile und des einfachen Satzes praktiſch eingeuͤbt; einige 
Fertigkeit etwas Dictirtes leſerlich und reinlich, auch ortho⸗ 
graphiſch nachzuſchreiben; praktiſche Geläͤufi gkeit in den vler 
Species mit unbenannten Zahlen und in den Elementen der 
Brühe; Elementarkenntniß der Geographie, namentlich 
Europa's; Bekanntſchaft mit den Geſchichten des alten Teſta⸗ 
ments und mit dem Leben Jeſu. Auch ſollen Knaben nicht 
vor dem zehnten Lebensjahre aufgenommen werden. 


Der Gymnaſial⸗Director Dr. A. Dietrich. 


g Amtliche und Privat-Anzeigen. 


980. Bekanntmachung. 
In Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſtation des 
Muͤllermeiſter Scharf 'ſchen Grundſtuͤcks Nr. 63 zu Alte 
Jannowitz, wird der auf 
den 10. Mai 1838 
angeſetzte Bietungstermin aufgehoben, was hierdurch zur 
Öffentlichen Kennkniß gebracht wird. 
Hirſchberg den 15. Februar 1858. 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


170. 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
: Kreis: Gericht zu Hirſchberg. . 
Die dem Bäckermeiſter Guſtav Hallwig gehörige Bärt- 
nerſtelle No. 10 zu Reibnitz, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
i 116 Tölt. 11 Sg r. 6 Pf, N 
zufolge der, nebft- Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 17, April 1858, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfichtlichen 4 ihre Befrie⸗ 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit ihren 
Anſpruͤchen zu melden. 2 

Der Bäckermeiſter Guſtav Hallwig, deſſen Aufenthal 
unbekannt iſt, wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Eirſchberg den 20. December 1857, 


* 


1037. Aufruf. 

Alle hier ortsangehörige. oder in einem feſten Dienſt⸗ 
verhältniſſe, oder in feſter Arbeit allhier ſtehende männ- 
liche Perſonen, welche in 
den Jahren 1838, 1837 und 1836 

. geboren ſind, 
mit Ausnahme derjenigen, welche glaubhaft nachweiſen 
können, daß fie bereits eine definitive Entſcheidung über 
ihre Militairverhältniſſe erhalten haben, und des: 
gleichen diejenigen männlichen Indivi⸗ 
duen, welche das geſtellungspflichtige Al⸗ 
ter von 22 Jahren zwar bereits über⸗ 
ſchritten haben, jedo n noch nicht im Beſſitz 
eines Ausweiſes über ihre definitive Ab: 
findung ſind, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
in den Tagen 5 
des tſten. Tten und Iten März a. c. 
in dem Polizeiamte allhier während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden zu melden und ihre Geſtellunas⸗ 
Scheine mit zur Stelle zu bringen. Die nicht allhier, 
fandern in der Auswart geborenen Heeres⸗ 
pflichtigen müſſen bei ihrer Anmeldung 
mitibrenGeſtellungsatteſten verſehen fein. 

Hirſchberg, den 12. Februar 1858. 

Die Polizei » Verwaltung. Vogt. 
In dem Konkurfe über den Nachlaß des zu Warmbrunn 
verſtorbenen Gaſthofpaͤchter Carl Ludwig Schmidt iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ Gläubiger noch 
eine zweite Friſt ; 
bis zum 11. März 1858 einſchließ lich 

feſtgeſet worden. Die Gläubiger, welche ihre Enſprüche 
noch nicht angeme det haben, werden aufgefordert, dieſelden, 
ſie mögen bereits rechtöhaͤngig fein, oder nicht, mit dem das 
für verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei und 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 11. Fe⸗ 
bruar c. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 5 

den 31. Marz 1858, Vormittags 9 uhr, 
vor dem Komm ſſar des Konkurſes, Kreisgerichts Rath 
Richter, im Parteien Zimmer Nr. J. unfers Geſchaͤfts⸗ 
Lokales anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen inne halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmel ung ſchriftlich einreicht, 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm Amts⸗Bezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß dei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den kkten anzeigen. Denjenigen, welchen es bier 
an Bekanntſchaft feht, werden die Rechtsanwalte: Juſtiz⸗ 
Raͤthe Robe, v. Münftermann und Müller und der 
Rechts⸗Anwalt Aſchenborn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Hirſchberg, den 15. Februar 1858. 

Königliches Kreidß: Gericht. I. Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


hat eine 
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1003. Ein ſchwarzer Hodtäriger Hund, angeblich in M 
Gegend von Tolkenhain 8 iſt . — hier abe 
geben worden und kann Verlierer denfelben zurückerhalte 
Nieder ⸗Kunzendorf, den 20. Februar 1858. 
Die Polizei» Verwaltung 


6455. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Johann Carl Wilhelm Ringel gehörige ppb 
muͤhle Nr. 171 zu Alt⸗Kemnitz, gerichtlich abgefchäßt he 
8220 Thlr. 20 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypothek 
Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehend 
Taxe, ſoll am 

6. Mai 1858, Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſabhaſtirt werden. ; 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 95 
pothekenduch nicht erſichtlichen Realforderung ihre Bei, 
digung aus der Kaufgelder⸗Maſſe ſuchen, werden aufgefe 
dert, ihre Anſpruͤche anzumelden. 

Hirſchberg, den 12. October 1857. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


1036. Nothwendiger Verkauf. 5 

Die dem Chriſtian Auguſt Froͤmberg zugehörige a, 
Ro. 1 zu Schiefer belegene Haͤuslerſtelle, —— die Scha 
erechtigkeit haftet, nebſt Garten und circa 2½ 1 

reußiſch Maaß Acke land, abdgeſchaͤtzt laut der nebſt 2 
pothekenſchein in unſerer Regiſtxatur einzuſehenden dorfg 
tichtlichen Taxe auf 800 xtl., fol auf 

den 12. Juni , von Vormittags LI Uhr adı 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 4 

Die Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Pppotbeken, 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Aaufgeld e 
Befriedigung ſuchen, baden ſich mit ihrem Anſpruche 
der untengenannten Gerichts Kommiſſion zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Erden der verehz, 
lichten Aktuar Panna ſch, gebornen Freigang, in, 
welche Rubrica Hi. No 4 exX instrumente vom 14. a 
vember 1843 noch 100 rtl. eingetragen ſtehen, fo wie . 
unbekannten Eigenthümer derjenigen Hertl. 10 far, 4 1 
ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, welche ex officio unterm 30. 
nuar 1840 Rubrien IB. No. 9 eingetragen worden, we 
hiermit vorgeladen. 

Lahn, den 9. Februar 1838. 
Die Königliche Kreis: Gerihts:Kommiffiet 


rden 


900. Der durch unfere Verfuͤgung vom 23. Januar d. 85 
Über das Vermͤgen des Kaufmanns und Kupferſchaan 
meiſters Wilhelm Kaden zu Löwenberg eingeleltete kon 
männſſche Konkurs iſt durch unfer rechtfräftiges Erkennt! 
vom 5. d M. wieder aufgehoben. 
Loͤwenberg 1. S., den 15, Februar 1858. 
Königliches Kreis = Gericht. 


Freiwilliger Verkauf. R 

Die den George Zo belſchen Erben gehörige Angerböt 
elle No. 127 zu Pompfen, abgeſchͤt auf 254 BOT 
zufolge der, nebſt Kauſsbedingungen in unſerem Bären 
N Taxe, fol 

am 22. März dieſes Jahres 

an ordentlicher Gerichtsſtelle — Liegnſtzerſtraße — 
lig fubhaftirt werden. 

Jauer den 20. Janvar 1838. 
Das Königliche Kreis⸗Gericht. U. Abtheilung 


ſreiwil⸗ 


” Bau : Berdingung: 

kiffen, Nerbau einer Holsremife auf dem 8 
Ua ent Tannenbaude, veranſchlagt auf 107 rtl. 13 fgr. 
verde oll an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 


a0 Rebe hierzu Montag den 8. März c., Vormittag 9 Uhr, 
Zeit m an, und haben ſich Unternehmungsluftige zu dieſer 
woſeidt Bureau der unterzeichneten Verwaltung einzufinden, 
Zeich bft auch der Koſten-Anſchlag nebſt der dazu gehörigen 
werdeung zur Einſicht bereit liegen; die Bau⸗ Bedingungen 
en im Termin bekannt gemacht. 
chmiedeberg, den 18. Februar 1888. 
— Die Aoͤnigliche Forſt⸗ Verwaltung. 
1 — — — —ꝓ—.— — — 
er tte 
dem Nag den 1. März e., Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf 
1 auergute des Janatz Elener zu Ttautliedersdorf, 
Fiplerd, 1 Kuh, 1 Kalbe und 1 Ziege durch den Actuar 
Ein meiſibietend verkauft werden. 
Ömberg den 15. Februar 1838. 
2. Aönigl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


W. Notbwendiger Verkauf. 
8 deüiche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion II. Haynau. 
as dem Hugo Schulz gehörige, sub Nr. 10 zu Tam⸗ 
W che ee abgefhäs: auf 20,382 
ung ſgr. 8 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein bei 
einzuſehenden Toxe, ſoll am 
1 20. Mär; 1858, von Vor mittags 11 uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
dune dem Aufznthalt nach ur bekannte Gläubiger Frei⸗ 
Norte tet figer obert Klau zu Bifhdo:f, Kreis Neu: 
„und der abweſende Beſitzer Hugo Schulz werden 


den Öffentlich vorgeladen. 
ficht 


viger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 

ic ersichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
eu, gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſpruͤchen bei dem 
Oudpaſtationsgericht zu melden. 


Anktionen. 
Verkauf von Brettklötzern. 
ng bend den 27. Februar d. J., von Vormittags 
del br ad, ſollen im hieſigen Ober⸗Kretſcham nachſtehende 
Park, Klötzer aus den Reichsgräflich zu Stolberg’ fchen 
f 


088. 


devieten gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend vers 


auft werden: 
1) Im Vorwerksbuſche 176 Stück. 
2) Nieder ⸗Fotrſte 215 = 


3) An der Lehne 157 
Roufendorf bei Landeshut, den 12. Februar 1878. 
= . Becker, Oberfoͤrfer. 
90 Zu verpachten. 
ven Das Badeestabliſſement bei Schönberg in 
gel Oberlauſitz, nebſt circa 2½ Mol gen unmittelbar daran 
weichenen guten Ackers, ſoll vom 1. April d. J. ander⸗ 
bie verpachtet werden. . 
rauf Reflektirende haben ſich auf dem Dom. Schon: 
es ei Herrn Rentmeiſter Lugge zu melden und uͤber 
Qualifikation gehörig aus zuweiſen. 
om. Schoͤnberg 18588. Die Adminiſtration. 
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1009. Vor werks ⸗ Verpachtung. 

Im Kreiſe Luͤben iſt ein Vorwerk von 600 Koran guten 
Roggenboden an Jemand zu verpachten, der nicht große 
Laſprüche an die Geräude macht. Pachtzeit 18 Jahre. 
Pachtzins 1100 Thlr. Caution 1500 Thlr. Anfragen ſub 

G. W. poste restante Polkwitz. 


969. Eine Schankgerechtigkeit iſt baldigſt zu ver⸗ 
pachten. Wo? weiſet die Expedition des Boten nach. 
900. Mühlen verpachtung. 

Die zur Rittergut Hartha gehörige zu Goldbach am Queis 
900 ene zweigängige Waſſermühle, einſchließlich circa 

0 Morgen Acker⸗ und Wieſenland, fol vom 1. April bis 
31. Auguſt d. J. anderweitig meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf den 1. März d. J. Vormittag 9 Uhr 
auf dem unterzeichneten Dom. anſteht. Die Pachtbedingun⸗ 
gen ſind von heut ab, wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 

Hoffmann, Segqueſter. 
Dom. Hartha b. Greifenberg den 18. Febr. 1858. 
Verkau s⸗, resp. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

16 Scheffel 12 Metzen Breslauer Maaß gutes tragbares 
Ackerland, an der Greiffenberger Straße nach Bober⸗ 
roͤhrsdorf zu gelegen, iſt zu verkaufen; in Ermangelung eines 
annehmbaren Käufers aber zu verpachten. 

Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer in Nr. 594 
auf der Roſenau. 1955.) 

Hirſchderg, den 10. Februar 1858. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
1008. Verkaufs Anzeige. 

Da ich den größten Theil meiner Grundſtücke ſchon verkauft 
habe, din ich noch Willens auch die Neftftelle, beſtehend 
aus einem maffiven gewoͤlbten Wohngebäude, enthaltend 
5 heizbare Stuben, 6 Kammern, großen Wäſchdoden, ges 
wölbte Stallung, Keller und Gewölde, de dadei befindlichen 
Wirthſchaftsgebaͤude nebſt Garten, eine maſſioe Scheune 
nebſt Wagenremiſe und dazu gehörigen 18 Scheffel Bresl. 
Maaß Grundfläche und das dazu hinreichende Indentarium, 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. Der Kaufpreis ift deim 
Eigenthuͤmer ſeldſt zu erfahren. - 

Hirſchberg, Schuͤtzengaſſe Nr. 431. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 


70 ni 2 D 
100. Hand Verkauf in Ober⸗Langenöls. 
Mein in Ober⸗Langenöls gelegenes neu erbautes, faſt 
ganz maſſives Haus bin ich Willens, meiner amtlichen Stel: 
lung wegen, zu Oſtern zu verkaufen oder ganz oder theils 
weiſe zu vermiethen. 5 
Taſſelbe eignet ſich feiner Lage und feiner Lokalität nach 
zu verſchiedenem Handel, der ſchon ſeit Jahren mit — 
dort betrieben worden iſt. Es befinden ſich im untern Stock⸗ 
werk 2 heizbare Zimmer, eine Alkode, ein gewolbter Stall 
für 3 Pferde, en unterirdiſcher Keller und ein Backofen. 
Im erſten Stock find eig abgeſchloſſenes Entree, 2 heizvare 
Zimmer und 2 Alkoven, fämmtlich mit einander verbunden 
und mit Gipsdecken verſehen; eben fo enthält es noch eine 
heizbare Giedelſtube. Zu dem Haufe gehören ferner eine 
große Scheune, ein Schuͤttboden, ein % Morgen großer 
arten mit einem gutes Waſſer enthaltenden Brunnen. 
1000 Thaler konnen auf dem Haufe ſtehen bleiben. 
Dat Ri here 4 bei wie us n 
der⸗-Langenoͤls, den 1. Februar 1868. 
’ - Thiesner, Steiger. 


— nn en an eh, 


— 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 995. Die am 14. Februar bei dem Herrn Friedländer en 
992. Die Strohhut⸗Fabrik von Andreas Paul Fre ns me siert er und — 33 2 
2 ; . ; in Roͤhrsdorf ausgeſprochene Beleidigung, nehme 
= 33 empfiehlt ihr Lager im Feinen, Stärkften und ſchieds amtlichen Vergleich biermit — 8 300 erkläre — 
odernſten. Beleidigten fur rechtliche Männer und bitte dieſelben U 
Das Waſchen, Modernifiren und Färben jeglicher Verzeihung. W. Page!’ 
Art von Hüten wird ſtets ſchnell und billig ausgeführt. Röhrsdorf den 2. Februar 1838. 


* Strohhüte jeder Art 
werden auf das allerſchönſte gefärbt, gewaſchen und nach den allerneuſtel 
Facons moderniſirt bei F. C. Sieber. 


ar Deutſcher Phönix. 
Feuer⸗Verſicherung in Frankfurt a. M. 


N Conceſſionirt für die Königl. Preuß. Monarchie. 
Grundkapital 3,142,800 Rthlr. Preuß. Cour., 
außerdem baare Reſerve 338,586 Rthlr. Preuß. Cour. 


Nachdem dem Unterzeichneten die Spezial⸗Agentur der Feuer⸗Verſicherung „Deutſcher Phönis 
übertragen worden iſt, beehrt ſich derſelbe die Geſellſchaft aufs Beſte zu empfehlen. 

Der Phönir verſichert gegen Feuerſchäden zu äußerſt billigen Prämien alle beweglichen 
und unbeweglichen Gegenſtände. 

Bei Hebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police: Bedingungen den 
Hypotheken Gläubigern beſonderen Schutz. \ 

Die Prämien find feſt fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten find. 

Die Brandſchäden werden ſchnell und loyal regulirt. Die Grundjäge der Liberalität und del 
ſtrengſten Rechtlichkeit ſtehen der Geſellſchaft zur Seite. a 

Die Verſicherung rentenpflichtiger Grundſtücke bei dem Deutſchen Phönir iſt laut Vertrag bei det 
Königlichen Rentenbank gültig. 

Antragsformulare und Proſpecte find gratis bei dem unterzeichneten Spezial» Agenten zu erhalten 
welcher auch bereitwillig jede weitere Auskunft ertheilt. Die Spezial ⸗ Agentur: 

Hirſchberg, im Februar 1858. Robert Friebe. 


Die Expeditionen in dieſem Jahre nach Nord- Amer ka, Braſiſſen und Auftralien mit Dampf- u. Seng 
1 ſchiffen beginnen am 1. Marz und werden regelmäßig durch meine General: Agentur, mit den rühmli 

la bekannten 19 großen gekupferten ſchnellſegelnden dreimaſtigen Schiffen der wohlbekannten Linje der Her 75 
— . RN. W. Sloman, Louis Knorr & Co. in Hamburg, und der Herren Schiffs igner, Schiffsbefrachte 
Kaufleute und Conſuln Lüdering & Co. in Bremen, welche nicht für einzelne Provinzen, fondern für den ganzen Um 


4 


der Königl, Preuß. und anderen deutſchen Staaten conceffionirt find, jeden 1. und 15, eines jeden Monats bis Kae 


1. December fortgeſetzt und von mir Auswanderer und Reiſende aus der ganzen Koͤnigl. Preuß. Monarchie zur Be 
derung angenommen, — för 
ie in all den vorhergegangenen Jahren, fo auch in dieſem, werde ich mich beftreben, die ſich mir zur Be 
derung Anvertrauenden in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. . 
Im Intereſſe der Auswanderer liegt es, ſich frühzeitig Schiffsplaͤte zu ſichern. ed 
Alles Uebrige beſagt mein neueſtes Nach veisbüchelchen, welches hoͤchſt a Az Auswanderer iſt, indem ", 
Bedingungen, Rath, Auskunft, Belehrung und das vollftändig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. Sey 
1833 uͤber die Beförderung der Auswanderer enthaͤlt, das auf portofreie Anfragen unentgeltlich zugeſandt wird. 


Der königlich preußiſche conceſſionirte und gerichtlich bevollmächtigte Auswanderungs⸗General⸗Agent 
C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenſtraße Nr. 77. 


1021. 


ergebenſt 
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Im Befige der neuen Sacons, erſuche ich meine geehrten Kunden 
„mir die Sommerhüte zum moderniſiren, waſchen und färben 


übersenden zu wollen, ich werde dieſelben ſauber und pünktlich zurücklieferu. 


— 


werben Auf die Lehrervacanz in Neudorf am Rennweg 
Den ot ne Meldungen mehr angenommen. 
. Februar 1858. gänguen 
Vertaufs s AUuzeigenm. 
Der am Marktplatz zu Liegnitz belegene Gaſthof 


7 

„zum goldenen Baum, 
das Real» Schankrecht ruht und ſeiner uͤn⸗ 
wegen zu den frequenteſten Gaſthoͤfen gezählt 
uf, iſt wegen Ablebens des bisherigen Beſitzers 
zu verkaufen. Es iſt eine Anzahlung von 3000 bis 
Berg haler erforderlich und find die Bedingungen des 
In kuf dei der verwittweten Gaſthofbeſizer Hoffmann 
DT onit zu erfahren. 2 


bryn. Das aus ſub No. 122 zu Herifchdorf, nahe an Warm: 
ie ge 2 gutem Bauſtande befindlich, fo wie 
ug de el Breslauer Ma 5 Ackerland find im Ganzen oder 
Dasetvennt erbſonderungshalber baldigſt zu verkaufen. 
ähere iſt zu erfahren beim x 
Freigutsbeſitzer Höckel zu Heriſchdorf. 


9 Ein Gaſthof 


ER i it Garnifon, fi ithaft 
helenner Provinzialftadt mit Garniſon, ſehr vortheilhaf 
Seen, maſſtven Gebäuden und großem Kofraum , iſt mit 
biebt 1. Anzahlung zu verkaufen. — Die Exped. d. Boten 
Auskunft. 


Af w 
lige welchem 
aue 


100 


N f 
101 22 


34 — — — — —t — — N AT — 
bin’ Der Gerichtskretſcham zu Polniſchhundorf 
N00 am 19. Mötz e verkauft werden. Das Gebäude 
day tallung befindet ſich in gutem Zuſtande. Es geboren 
10 Scheffel Acker in beſtem Zuͤſtande und mit befter 
dlage, 4% 1 Morgen vorzuͤglicher Wieſe. Die Ver⸗ 
Bedingungen find an Ort und Stelle zu erfahren. 

Die Erben. 


» 
„Holzſamen⸗Verkauf. 
dichenen von Kiefer n Pfund 15 far., Lerchenbaum 14 far., 
gte 9 fgr., mit Flügel der Scheffel 2% rtl., Tanne a fd. 

f. Weiserle 10 fgr., Rotherle 6 fgr., Ahorn und Eſche 
dali, Weis buche und Birke 2 ſgr., verkauft der vor⸗ 
de efter Steinke zu Buchwald bei Schmiedeberg. 
IN > die Keimkraft wird dahin garantirt, daß der Samen 
1 Bezahlung geprobt werden kann. 


— 


L 


N) 

Kr, Meffina: Ae felfinen und Gitronen, neue 
danzfeigen empfiehlt im Ganzen und einzeln billigſt 
16 — Julius ulrich ia Goldberg. 
log, — Tre — f 


D. Zur Nachricht. j t 
Rip zu Warmbrunn, Hermsdorfer Straße, im Jiſchler⸗ 
fing er Weinrich'ſchen Haufe verkäuflichen Kanarien = Bögel 
| ein⸗ und zweijährige, meift hochgelbe mit Kuppen. 


annehme. 


Friedr. Schliebener. 


1025. 


Nachdem ich meine erften Zuſendungen von neuen 
geeichten und ungeeichten Zoll: Gewichten er 
halten habe, empfehle ich dieſelben zu geneigter Beachtung 
mit dem Bemerken: daß ich bei Einkäufen von dieſen Ge⸗ 
wichten alte gußeiſerne und meſſingne Gewichte in Zahlung 


Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
nnn 
907. 2 * 2 

Friſche Bücklinge 
e übeln Scholz, äußere Gchildaurr, @traße, 


1020. Brückenwaagen, gut und dauerhaft gearbeitet, 
von 1 bis 30 Ctnr. Kraft, empfiehlt 
Hir ſchberg. 


Herrmann Ludewig in 
nabe. Al 
846. 3 
Aecht engliſcher Kutſchenlack 

aus der Fabrik von Nobles & Hoare in London empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen Guſt av Kahl, 
r Spezerei⸗ & Farbe: Handlung. 

klegnſd, In Bebrnae 8. i 
322. 

Wald⸗Saamen. 

Aufträge auf Harzer Holzſaamen werden entgegen ge⸗ 
nommen und beſtens ausgefuͤhrt. 

Bunzlau, Januar 1838. 


1023. Eine maſſive Schmiede mit Hinterhaus, Stallung 
und Garten im beſten Bauzuſtande, auf der belebteſten 
Straße einer Kreisſtadt, iſt bei folider Anzahlung bald zu 
verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


2 Leim n Theodor Brüchner. 
breiſenderg im Februar 1888. 
„. Waſchmaſchinen 


in anerkannter Guͤte, werden ſchnell und billi gefertigt in 
Lauban, Bruͤdergaſſe Nr. 166. 


A. Hampel. 


982. Zur Frübjabre Saat empfiehlt 


ächten Peru-Guano, 


bezogen von den Herren Antony Gibbs Sons in London 
durch A. Ohlendorf & Comp. in Hamburg; 
Alle 


Aten landwirthſchaftliche Sämereien, 


aus der Handlung von J. Poppe 4 Co mp. in Berlin 
und bittet um recht 1 zahlreiche Aufträge, um 
im Intereſſe der Herren Beſteller, raſch und moͤglichſt 
billig beziehen zu koͤnnen. 2. 3 
Preis und Subferiptionsliften liegen dei mir aus. 
Schmiedeberg. tto Krauſe. 


* 


— — ; 
A: Bruſt⸗Caramellen von Eduard Groß, 


in ihren angenehmen und wohlthaͤtigen Wirkungen feit Jahren überall im In und Auslande fo allgemein seta, 
eine befondere Empfehlung derſelben durch Zeugniffe und andere Anpreifungen völlig überflüßig if, find in Carton 
Urtl., zu 15 fgr., 7½ u. 3 ſgr. 9 pf. aͤcht und nur allein zu haden in den Niederlagen dei 
F. Pücher, A. Spehr, Wilh. Scholz vis-a-vis den 3 Bergen 
Otto Krauſe in Schmiedeberg. 4 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. J. E. Günther und C. W. Kittel in Goldberg. C. A. gelten? 
in Striegau. F. A. Fuhrmann in Jauer. Joh. Spitzer in Schweidnitz. Cerl Bayer in Schönau⸗ 7. 
Mittmann und Robert Engelmann in Waldenburg Caroline Scoda in Sriedeberg a. Q. Auguſt es 
in Friedlaud. J. 59 Linke in Hohenfriedeberg. Nobiling 4 Comp. in Markliſſa. C. Rösler n 
Ludwig in M.:Schreibendorf. Julius Herberger und G. A. Hardtwig in Freiburg. Rudolph Schneiden, 
Warmbrunn. Carl Ulber in Altwaſſer. Robert Habel in Bolkenhain. W. Karwath in Hermsdorf 


n Unſeren geehrten Kunden in Hirſchberg und der Umgegend mach 
wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir uns Mittwoch den Zten u 
Donnerſtag den 4. März c. wieder mit unſerem auf's Beſte fortirten Raul, 
Lager in Hirſchberg, im Haufe des Herrn Kaufmann T. Seidel befinde 
werden. Langenbielau, im Februar 1858. 


Hilbert 8 Andritzky. 
7 EIER WARTE 0 te 


uͤber die Wirkſamkeit des Perſiſchen Balſams gegen Rheumgtismus, verfertigt von L. v. Poſer 
nach Angabe des arabifchen Arztes Abdas Keri Nedſched, geprüft von der Königl. Wiſſencchaftlichen Deput 
für das Medizinal⸗Weſen und mit hoher Koͤnigl. Preuß. Gonceffion beliehen! che 
Die vollkommen an's Wunderbare graͤnzenden Heilwirkungen des von Herrn v. Poſer bereiteten perſi len 
Balſams habe ich auch an mir erprodt. Darum muß ich ſeine Heilkräfte dankbar anerkennen und kann den e 
Leidenden gewiſſenbaft empfehlen. Ein Ueberbein an meinem linken Zeigefinger verſchwand nachdem ich den ol 
einigemal darauf eingerieben, und ein ſehr heftiges Hüftweh, das mich plagte, wich ebenfalls nach Anwendung 
Perſiſchen Balſams in karzer Zeit. 
Breslau, den 22 Auguſt 1857, Gleiſſenberg, Kdrigl. Zeughauptmann a. D. Pr 
Tas Generals Depot von dieſem Perſiſchen Balfam a Flaſche Litt. A, für Perſonen dis 25 Jahren a 15 170 
en über 25 Jahre a Flaſche 1 Rthlr., leitet für den Preußiſchen Staat die Handlung Eduard 0 
reslau und für 


Hirſchberg Handlung F. Pücher, Sehmiedeberg Handlung Otto Kran 0 
. ˙ e 


aun, Iinſern geehrten Geſchäftsfteunden in Hirſchberg und Umgegend Di 
mit die ergebene Anzeige, daß wir Mittwod und Donnerſtag, als dan 


att 


060, Gohiuhina-Hühner:Eier, das Stuͤck zu Alle Arten robe Leder und Milhfe k, 0 
TT.. ee Ray, Sulln, An, 25 
be ICH SEE RERREER tar 
Beitfehriften, ohne Prämien, werden billig le ſten zeitgemäßen Preiſen 
. ebenes 555 en Stefen. eifel. C. Hirſchſtein en 


1013, 


Theils Familien, deren 
des Auslandes 1 im 


Rittergüter — 
50000 


das R 


N 
2 K 8: Anzeige. 
" wut. abgetragene Keine tauft jede Quantität 
n allerhöchften Preifen . 
0 Traugott Weiß. Nr. 133 zu Herifchdorf. 


6. — 

ei Bu vermiet hen . 
dird freundliche Stuben nebft Alkove, wenn es gewünſcht 
beim auch meublirt, ſo wie Mitbenutzung eines aͤrtchens 


Glockengießer Eggeling, 


8 äußere Schildauer Straße. 


een Eine elegant meublirte Vorderſtube nebſt Alkove im 
We. Stock iſt bald zu vermiethen innere Schildauer Straße 


l Cuers. 

a 2 — — 
Wohn Am Ring Nr. 36, Butterlaube, ſind angenehme 
Mapngen beliebiger Große zu vermiethen. Das Nähere 
1 "man in demfelbe n Haufe im Hofe eine Tteppe boch. 


elaß Eine Stube, Kammer, Gewölbe, Stallung, Boden: 
und Remiſe ift von Oſtern ** vermieten. 


8 ba pe l. 
ald Dutterlaube Nr. 33 ißt eine freundliche Wohnung 
Y zu vermiethen. Leopold Weißſtein. 
105 ine freundliche trockeve Wohnung (Stube, Alkove 
4 


e 
N Bubetör) ift an eine ftille Familie adzulaſſen und zum 
He. zu beziehen. Näheres in Landolt's Buchdruderei, 


; ert 
— im Haufe der Frau Hauptmann Kleinftüber daſ⸗loſt. 


8 Mietbaefuc. 

1 Ein Clavier f 
ker oder kurzes Piano, noch wohl erhalten, wird 
de zen geſucht, und werden Offerten Schügenftraße 445 

reppe hoch erbeten. 


In Verfonen finden unter kommen. 

days on Oſtern ab iſt für einen jungen Menſchen eine 

bälterſtelle bei mir offen. 5 
Leopold Weißſtein. 


2 ZA 2 2 
Nittergüter „Einkauf. 
Rittergüter ich verkauft habe, theils Familien 
rühjahr zu kaufen: 5 
ittergüter⸗Complext — Herrſchaften und Wälder. 

Es liegen Anzahlung ſummen von 8000 Thlr., — 15000 Thlr., — 20000 Thlr. — 
Thlr. — 80000 Thlr. — 100000 bis 800000 Thaler disponibel. Auch Fürſten familien 
beabſichti en mehr als 1 Million Thaler in Grundbefig anzulegen. 

ur Selbſt⸗Verkäufer werden erſucht, ſnezielle Beſchreibung einzuſenden an 
ittergüter⸗Comptoir des Candidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator 
Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 


Ein unverheitatheter praktiſcher Oekovom findet fofoxt 
oder Oſtern c. Anſtellung. Bedingung: gute Recommandation; 
wunſchenswerth: evangel. Gonfeffion und polniſche Sprache, 
Frankirte Adreſſe sub U. R. post rest. Exin. 852. 


923. Einem jungen Menſchen, welcher ſich dem Schreib⸗ 

fache widmen will, weiſet ein Unterkommen — bald oder 

zum 1. April d. J. — nach die Exped. d. Boten. 

933. Ein Gärtner, unverheirathet und militärfrel, mit 

guten Zeugniſſen verſehen, kann alsbald bei mir ein Unter⸗ 

kommen erhalten. Moritz Lucas, 
Cunnersdorf bei Hirſchberg. 


1022. Ein Kutſcher, Großknecht, Köchin und Magd wer⸗ 
den für eine kandherrſchaft zum 1. April geſucht. 
Commiſſionair G. Meyer. 
1043. Fuͤr naͤchſte Oſtern wird in Hirſchberg ein gewandter, 
thaͤtiger und durchaus zuverläßiger, unverheiratheter Bes 
dienter geiucht. Wo? fazt die Exped. des Boten. 


1004. Ein Pferdeknecht für ein Fracht fuhrwerk, mit 
guten Atteſten, wo möglich unverheirathet, wird geſucht in 
2 der Ziegelei zu Bapiftatt. 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 

910. Ein junger Mann vom Baufach (Maurer- und Zim⸗ 
mermeiſter, ſucht angemeſſene Beſchaftigung, oder — eine 
Stelle als Compaguon in einem Geſchäft. Gefallige 
Adreſſen nimmt die Exped. d. Boten franco entgegen. 


972. Ein junger Mann, weicher das Maurerfach erlernt 
hat, ſucht zu Term. Oſtern ein Unterkommen in dem Com⸗ 
toir eines Maurermeiſters. Anfragen werden erbeten unter 
der Chiffre H. L. W. post restante Hirschberg. 


944. Eine tüchtige bürgerliche Wirthin ſucht zu oder 
nach Oſtern ein ähnliches Unterkommen. Näheres deim 


Buchbinder G. Flebig in Löwenberg. 


Lehrlinge :@efuche. 
706. Ein Wirthſchafts Eleve wird jigt oder kom⸗ 
mende Oftern dei einer größeren Oekonomie angenommen. 

Das Nähere in der Expedition des Boten. 


906. Ein kraͤftiger Knabe anftändiger Eltern, welcher Luft 
per die Seifenſiederei zu erlernen, findet zu Oftern 
inen Lehrherrn durch 

Goldberg. F. H. Beer, Licht- u. Seifenfabrikant. 


936. Ein gefunder und ſtarker Knabe, der Luft hat Satt⸗ 
ler zu werden, findet ein Unterkommen bei dem 
Bolkenhain. Sattlermeiſter Rauch fuß. 


Gefunden. 
1001. Am 9. Februar hat ſich zu mir in Ulbersdorf ein 
ſchwarzer glatthaariger Hund gefunden; derſelbe kann 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſert'onsgebuͤhren 
vom Eigenthümer abgeholt werden in Oder Adelsdorf beim 
1 hir Freigutsbeſitzer Ernf. 
Verloren. 
1041. Ein Goldtopas, in eine Krone gefaßt als Broche, 
iſt verloren worden. Der Finder wolle ſie in der Exped. 
des Boten gegen eine Belohnung abgeben. 
1015. Am Donnerftag den 18. Febr. ift ein Dienſtbuch 
unter der Butterlaube verloren werden. Der Finder wolle 
daſſelbe im Kuhnert'ſchen Haufe, äußere Schildauer Straße, 
im zweiten Stock abgeben. 


1002. Ein Spritzleder iſt von Soͤdrich nach Schmiede⸗ 
berg verloren gegangen; der ehrliche Finder wird gebe en, 
daſſelbe in der Staudenfarbe gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung abzugeben. 
983. Verloren. 
Unterzeichnetem iſt am 12. Februar c. auf dem Wege von 
Modlau über Kraibau, Kaiſerswaldau, Radchen und Alten⸗ 
lohm dis Toͤppendorf ein Hypotheken ⸗Inſtrument 
über 200 Rthlr., ausgeſtellt für den früheren Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Daͤsler in Nieder⸗Schellendorf und zwar Gaſtwirth 
Gottlieb Riedel aus Toͤppendorf, cedirt an den Gutsbeſitzer 
Tauſelt in Zöppendorf, Der ehrliche Finder erhält gegen 
Abgabe des qu. Inſtruments eine angemeſſene Belohnung. 
Zugleich wird vor Ankauf deſſelben gewarnt. 
Gottfried Tauſelt, Gutsbeſitzer in Toͤppendorf. 


248 


Geld verkehr. 4 
893. 1400 Thlr. Mündelgeld find gegen u 
riſche Sicherheit aufländliche Grundſtücke fofort aus zul ri 
Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Walter in Herms dorf 


998. 2000 Thlr. find ſofort auf ein laͤndliches Brundfy 

zur erften Hypothek einem pünktlichen Zinſenzahler gu 

leihen. Naͤheres beim Privat- Aktuar 30liſch 105 
vor dem Burgthore beim Maurerpollrer Mal 


Einladungen. 


sy . 
= Wernersdorf bei Landeshut. 
Sonntag den 28. Februar: 
Großes Concert 
aufgeführt von der Kapelle des Muſikdirigenten 
Elger aus Hirſchberg, von Nachmittag 3 Uhr ad, 
guͤn Hl —— e be We PR. 
adet hierzu zu recht zablreichem Beſuche er 
el. eee ere im ieee. 


wo Blinsdere 


Sonntag den 28. Februar 


Eutree Ball, 


wozu ergebenſt einladet F. Walter, Tea teu“ 


Entree für Herren 7½ for. Anfang 7 Uhr. z 


Getreide: Markt Preife 


Sauer, den 20, Februar 1838. 57 


Der w. Weizen g. Weizen Ro gen | Gerfte 9 
Scheffel ſrti. Jg. pf. eri. fg. pf. rtl. g. pf. rt. ig. vf. 770 
Hoͤchſter | 21137— | 2] 5 - | 1/13 [I- 
Mittler 2] 8 — 2 — 100 ı 40 1147 
Niedriger] 2| 3-1 1125| —] 1 9 — 1) 6-1} 


Breslau, den 20. Februar 1838. 
Kartoffel» Spiritus per Eimer 6%, rtl. G. 


8. 
Oberſchl. Krakguer 4pCt. 80 „ 7 


Cours ⸗ Berichte. Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. t 

Breslau, 20. Februar 1858, 3 PO. = = = „ De. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. , f. 
C Schleſ. Pfbr. neue apt. 97 Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. = 72% f. 

Geld: und Fonds ⸗Courſe. : 315 15 1 5 ; 0 9 / St 
A dito dito Lit.B. 4pGt. MM), G. Coͤln⸗Minden 3½ yGt. 140% Hr, 

2 — 1 — dito dito dito 3% pCt. 80% G. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 57% ) 
3 a z N i 

iedrichsd'orr = = — 4 er 1 ©. Wechſel⸗Courſe. o. 10. Fee, 
ouisd ar volw. = = 109, Br. Eifenbahn: Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142) f. 
oln. Bank⸗Billets⸗ 88 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114%, Br. Hamburg k. S. 151% 6 
efterr. Bank⸗Noten s 97 Br. dito dito Prior. 4pGt. 88¼ Br. dito 2 Mon. >» 150%, gr 
räm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 114% Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 139 G. London 3Mon. > 6,20% 7 
taatsſchuldſch. 3½ pst. 81, Br. dito it. B. 3½ pCt. 129% De dito k. S.. = — 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 98%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 7 
dito dito neue 3½ pCt. 85% G. 4 t. = s 89%, Br dito 2Mon. = = = — A 
ar de 
Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofü nt 


Bote sc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch ven unſeren Herren Commiſſſonaiten bezogen werden pi 


Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Berhaltniß. Einlieferungs 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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